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I Einleitung und Methode 

 
Die vorliegende Arbeit ist eine Literaturrecherche zum Thema Grün und Gesundheit. Der 
Fokus liegt dabei auf wissenschaftlichen Arbeiten der letzten 10 Jahre, die sich mit dem Zu-
sammenhang von Grün und Gesundheit im städtischen Kontext beschäftigen. Sie dienen dazu, 
den gegenwärtigen wissenschaftlichen Erkenntnisstand aufzuzeigen, und bieten damit die 
Möglichkeit als wissenschaftliche Argumentationsbasis zu dienen. Grundlagenliteratur, die 
vor 1998 publiziert worden ist, ist ebenfalls aufgenommen worden. Literatur vor 1998 ist 
auch dann aufgenommen worden, wenn zu einem Thema die Literatur insgesamt nicht um-
fangreich ist. 
 
Die Einordnung der Literatur folgte, soweit möglich, der den Autoren mit der Aufgabenbe-
schreibung vorliegenden Einteilung. Sofern es die Literatur erforderte, wurde die im Auftrag 
vorgenommene Einteilung der unterschiedlichen Aspekte zum Thema Grün und Gesundheit 
auch modifiziert. Manche Literatur passt in verschiedene Kontexte. Sie wird den Schwer-
punktthemen zugeordnet. Der Übersichtlichkeit willen ist am Ende eine Gesamtliteraturliste 
beigefügt.  
 
Erschwert wird die Eingrenzung des Themas, da es sich nicht um ein Feld einer Forschungs-
disziplin handelt, sondern als ein interdisziplinäres Thema ein gesundheitswissenschaftliches, 
medizinisches, psychologisches, soziologisches, geographisches und verschiedenen Pla-
nungsdisziplinen betreffendes Forschungsfeld darstellt. Zudem sind die Bezüge der verschie-
denen Disziplinen aufeinander nicht immer klar,  oder man bezieht sich auf eine These z. B. 
aus der Evolutionsbiologie, die dem Stand der Forschung nicht entspricht (s.u.). 
 
Für die folgende Literaturstudie wurden wissenschaftliche Publikationen gesucht, die sich mit 
dem Kontext Grün und Gesundheit in der Stadt befassen. Es gibt zahlreiche Publikationen, 
die sich mit den negativen Auswirkungen von städtischen Faktoren auf die Gesundheit und 
das Wohlbefinden der Menschen befassen (pathogene Perspektive), wie z. B. der Lärm- und 
Verkehrsbelastung, schlechte Luft- und Wasserqualität, schlechte Wohnverhältnisse, zu hohe 
Wohndichte etc. 
Insbesondere in den vergangen 20 Jahren ist die Diskussion um die globalen Naturverände-
rungen und deren Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit verstärkt betrachtet worden. 
Der Klimawandel, degradierende Böden, Wasserknappheit etc. sind Faktoren, die sich selbst-
verständlich regional unterschiedlich auf die Gesundheit der Bevölkerung auswirken. Dies hat 
zur Etablierung verschiedener Programme, Strategien und Abkommen auf nationaler, euro-
päischer wie auch globaler Ebene geführt (z. B. Agenda-Beschlüsse, Kyoto-Protokoll, Mille-
nium-Development-Goals, Bali-Beschlüsse zum Klimaschutz etc.). Diese Veröffentlichungen 
stehen im Kontext von Agenda-Politik, dem Nachhaltigkeitsdiskurs und der darin eingebun-
denen Debatte um die Endlichkeit der Ressourcen. Sie wurden in der Studie nicht berücksich-
tigt, da dies den Rahmen der Literaturstudie sprengen würde.  
 
Vielmehr bezieht sich der Überblick auf die Publikationen, die sich vor allem explizit mit den 
gesundheitsfördernden Faktoren, also der so genannten „salutogenen Wirkung“ der Natur 
auseinandersetzen (Antonovski 1997; Bengel et al. 2001).  
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Die Literatur, die sich nicht spezielle auf den urbanen Kontext bezieht, diesen aber streift oder 
sich die in der Literatur beschriebenen Phänomene (z. B. Stressreduktion durch Grün) auch 
auf urbanes Grün übertragen lassen bzw. bezogen werden, wurde in der Studie berücksichtigt.  
 
Es bleibt festzuhalten, dass sich der größte Teil der Literatur auf den Bereich des öffentlichen 
Grüns bezieht. Studien, die sich mit Gärtnern als heilender Kraft auseinander setzen, beziehen 
sich auch auf privates Grün. Einige Arbeiten leiten gesundheitsfördernde Wirkungen aus 
Wohnzufriedenheit und Gartenbesitz ab. In der Debatte der „Urban Agriculture“ tritt auch die 
Bedeutung der Produktion gesunder Lebensmittel in privaten Freiräumen einschließlich 
Schrebergärten hervor.  Zu erklären ist der Fokus auf den urbanen Raum damit, dass die 
Mehrheit der Weltbevölkerung in Städten lebt und sich dieser Trend immer weiter fortsetzen 
wird. Sowohl die städtischen Umweltbelastungen als auch der urbane Lebensstil bringen 
wachsende gesundheitliche Probleme mit sich. 
 
Zur Erstellung der Studie wurden die deutschen Bibliothekskataloge, maßgebliche und 
themenverwandte Fachzeitschriften, wie beispielsweise Environmental and Behavior, 
American Journal of Prventive Medicine, American Journal of Public Health, American 
Journal of Health Promotion, Health & Place, Journal of Environmental Psychology, Journal 
of LeisureRresearch, Journal of Urban Health, Landscape and Urban Planning, Landscape 
Journal, Social Science and Medicine, Urban Studies durchsucht. 
Hinzugezogen wurden Publikationslisten aus der einschlägigen Literatur, wie auch allgemeine 
Publikationslisten wie z. B. die Bibliographie von Veal (2007) „Urban Parks and Open Space 
Planning and Management: a Bibliography“ sowie bestehende Literaturstudien (z. B. Abel et 
al. 2007). 
 
Eine Trennung der internationalen von der deutschen Literatur wurde nicht vorgenommen, 
aber an den maßgeblichen Fachzeitschriften wird bereits erkennbar, dass der größte Teil der 
Schriften aus dem englischsprachigen Raum kommt, insbesondere den USA. Dort scheint 
auch eine fachübergreifende, interdisziplinäre Forschung zu dem Thema weiter fortgeschrit-
ten zu sein als in Deutschland bzw. Europa (vgl. auch die Einschätzung von Claßen 2008; 
Kolip 2002 und die des „Memorandum of Understanding“ des Europäischen Forschungspro-
jektes COST E39). So gibt es beispielsweise im deutschen Fachblatt der Public Health For-
schung, der Zeitschrift „Public Health Forum“, die seit 2001 vierteljährlich erscheint, kein 
Heft zum Schwerpunktthema Umwelt, Grün oder Natur. Auch das Heft mit dem Schwerpunkt 
„Wohnen“ weist keine Artikel zum Wohnumfeld auf. Der Schwerpunkt der deutschen Public 
Health Forschung bezogen auf den Aspekt „Umwelt“ liegt eindeutig auf der Untersuchung 
von umweltbeinflussten Schädigungen des Menschen, ist also einer pathogenen Sichtweise 
zuzuordnen. Dennoch gibt es inzwischen auch Tagungen, die sich mit dem Thema „Grün und 
Gesundheit“ auseinander setzen. Die Alfred-Töpfer-Akademie hat in Zusammenarbeit mit 
dem BfN 2007 und 2008 zwei Tagungen zum Thema „Naturschutz und Gesundheit“ durchge-
führt. Im November 2008 wird eine Tagung zum Thema „Landschaft und Gesundheit“ durch-
geführt, die von der Thomas Morus Aademie, der Universität Bonn und dem Landschaftsver-
band Rheinland ausgerichtet wird.  
 
In der schriftlichen Zusammenfassung des Forschungsstandes wird exemplarisch Literatur 
genannt. Nicht alle in der Literaturliste aufgeführten Publikationen finden sich im Textteil 
wieder. 
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Insgesamt gilt, wie Abel, et. al. (2007) auch für den Zusammenhang von Landschaft und Ge-
sundheit festgestellt haben, dass der Zusammenhang von Grün und Gesundheit im urbanen 
Raum „ein äußerst breites interdisziplinäres und unscharf umrissenes Forschungsfeld dar-
stellt“ (ebd. 1). Die methodische Qualität der einzelnen, meist empirischen Studien, konnte in 
dem gegebenen Rahmen nicht systematisch evaluiert werden. Der Schwerpunkt wurde auf die 
inhaltliche Thematik gelegt. Eine Einordnung der verschiedenen Ansätze nach ihren pradig-
matischen Voraussetzungen und damit nach den ihnen zugrunde liegenden immanenten Vor-
annahmen gibt es in der bisherigen Forschung nicht.  
 
Für den Europäischen Raum kann man festhalten, dass der Fokus der Studien weniger auf 
wissenschaftlichen Publikationen, denn auf konkrete politische Programme und Praxisbei-
spielen liegt (vgl. Memorandum of Understanding COST E39). Dies gilt insbesondere für die 
skandinavischen Länder und die Niederlande, aber auch Groß-Britannien; Länder in denen, so 
scheint es nach der Literaturrecherche, die Relevanz dieses Themas höher eingeschätzt wird, 
als in Deutschland. 
 
Auf Europäischer Ebene sind insbesondere zwei Forschungsprojekte zu nennen, die sich spe-
ziell mit dem Thema Grün und Gesundheit auseinandersetzen. Es ist das bereits erwähnte 
COST 39-Projekt mit dem Titel „Forests, Trees and Human Health and Wellbeing“, und in 
diesem vor allem die Schwerpunkte „Phsical and mental health and well-being“ und „Physical 
activity, wellbeing, and prevention of illness“. Das Projekt läuft im November 2008 aus. 
 
Bereits von 2001-2004 hat das Forschungsprojekt BUGS („Benefits of Urban Green Space“) 
stattgefunden, das sich mit der Verbesserung der Lebensqualität in Städten durch öffentliches 
Grün befasste. Ziel war es, ein interdisziplinäres Bewertungsschema zur Verfügung zu stellen, 
das unterschiedliche Teilaspekte wie Klein- und Großklima, Lärm, Verkehrsströme und Em-
missionen und soziale Aspekte berücksichtigt. Der Schwerpunkt des Projektes liegt dabei auf 
der umweltbezogenen Gesundheitsförderung (vgl. Kap. 5). 
 
Im deutschsprachigen Raum herrschen bei den Publikationen Studien vor, die sich auf den 
aktuellen Stand der Forschung beziehen und diesen wiedergeben. Dabei sind unterschiedliche 
Schwerpunkte gewählt: Abel et al. (2008) weisen in einer schweizerischen Literaturstudie auf 
die Notwendigkeit interdiziplinärer Forschung hin; Claßen (2008) bezieht sich in seiner Dis-
sertation auf den Zusammenhang von Naturschutz und Gesundheit. Die Diplomarbeit von 
Ruhe (2002) hat das Ziel, Gesundheitsschutz auch als ein Argument für den Naturschutz zu 
nutzen, wobei auffällt, dass die beiden letztgenannten Arbeiten keine genauen Kenntnisse der 
Naturschutzdiskussion in Deutschland haben. 
Im englischsprachigen Raum, den skandinavischen Ländern und den Niederlanden gibt es, 
wie die Literaturliste zeigt, viele sehr speziell auf Einzelkontexte bezogene empirische Stu-
dien, insbesondere in den Human Science. 
 
Studien, die sich aus ökonomischer Perspektive mit der Einsparung von Kosten im Gesund-
heitssektor durch das öffentliche Grün ergeben, wurden nicht gefunden. Im Gegensatz zur 
Wertsteigerung von Immobilen durch öffentliches Grün, lässt sich der präventive gesund-
heitsfördernde Einfluss des öffentlichen Grüns nur schwer monetär erfassen.  
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II Historie 

 
Das Thema „Grün und Gesundheit“ ist nicht neu. Schon seit der Landesverschönerung wird 
das Thema Gesundheit und Grün in unterschiedlichster Weise immer wieder in der Garten-
gestaltung und den Planungsdisziplinen wie u. a. der Landschaftsplanung thematisiert. Im 
Zuge der Entwässerung der Straßen bzw. der Wasserversorgung der Bevölkerung wurde es 
für die ersten Stadtplaner relevant, was in der Folge die später stark versiegelten Straßenober-
flächen zur Folge hatte (Corbin, 1989). Mit dem Einzug der „Landschaft“ in die Stadt mit den 
Proffessionsgründern, wie z. B. Peter Joseph Lenné in Berlin, wurde Grün als Kompensation 
für städtische Lebensbedingungen selbstverständlicher Bestandteil der Stadtplanung. 
Ende des 19. Jahrhunderts wird das Thema dann unter dem Stichwort der „Hygiene“ aufge-
griffen. Die im Zuge der Industrialisierung vorangetriebene Urbanisierung in der Gründerzeit 
und die damit einhergehende Schaffung von Massenwohnungen sowie auch die Probleme der 
Erschließung und Entsorgung erzwangen neue und weit reichende Konzepte für den Städte-
bau. Daher schlug Armenius 1874 vor, Grüngürtel, Stadtplätze und Gärten in den Quartieren 
zu schaffen, die nicht nur der Erholung, sondern auch der Wahrung des sozialen Friedens die-
nen sollten (Armenius 1874). 
Unter der Überschrift  „Das sanitäre Grün der Städte“ vollendete 1915 Martin Wagner seine 
Dissertation am Fachbereich Städtebau an der Technischen Hochschule in Berlin Charlotten-
burg (Wagner 1915). Er unterschied in Anlehnung an Camillo Sitte (Sitte 1901) zwischen der 
sanitären und der ästhetischen Funktion des Stadtgrüns, wobei er der sanitären Funktion eine 
höhere Wichtigkeit beimaß als der ästhetischen.  
Im Zuge der durch die Industrialisierung entstandenen, so genannten Lebensreformbewegung 
entwickelten sich weitere Strömungen, die sich dem Thema „Grün und Gesundheit“ in der 
Stadt auf verschiedenste Weise widmeten. Ergebnis war die Errichtung von Gartenstädten, die 
Schaffung der großflächigen Volksparke mit Spiel- und Sportanlagen, die Schaffung von 
Kleingartenanlagen, die Herstellung von Stadtplätzen, die Errichtung öffentlicher Schwimm-
bäder, die alle die Funktion hatten, den schlechten und ungesunden Lebensverhältnisse vor 
allem der Arbeiter etwas entgegenzusetzen. 
 
In den 30 und 40er Jahren wurde in Deutschland der Zusammenhang von Grün und Gesund-
heit als „Volksgesundheit“ im Rahmen der nationalsozialistischen  Blut-und-Boden-Ideologie 
thematisiert. Grundlegender Gedanke war, durch die Wiederherstellung und Schaffung einer 
deutschen Landschaft, die Gesundheit der Deutschen und damit auch die Stärkung der deut-
schen Rasse bewusst voranzutreiben, wie auch die Höherwertigkeit der deutschen Rasse in 
dem von ihr geschaffenen, harmonischen Landschaftsbild zum Ausdruck zu bringen. Die Be-
währung der Rasse an der widrigen Natur und ihre Möglichkeit die Natur zweckdienlich um-
zugestalten, zeugen – so die Ideologie - von ihrer Gesundheit. Diese kann dann auch nur 
durch die erneute Bewährungsproben erhalten werden. (vgl. ausführlich Körner 2001). „Vor 
dem Hintergrund dieser Ideologie wurde dann die Besiedelung der im Zweiten Weltkrieg er-
oberten Ostgebiete als Bewährungsprobe für das nationalsozialistische Programm der Neubil-
dung des deutschen Volkstums angesehen“ (ebd. 65 f.). 
  
In den 1950er  und 60er Jahre distanzierte man sich von der nationalsozialistischen Ideologie, 
das Thema „Grün und Gesundheit“ wurde im Rahmen der Erholungsplanung vor allem von 
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Konrad Buchwald maßgeblich thematisiert. Er ging davon aus, dass die Auswirkungen des 
Industriesystems auf die menschliche Gesundheit einen volkswirtschaftlichen Schaden von 
erheblicher Höhe verursachen werden. Dem Menschen, den Buchwald genuin als natürliches 
bzw. biologisches Wesen definiert, müssen Räume zur Verfügung gestellt werden, in denen er 
sich von der „unnatürlichen“ Lebensweise der städtisch-technischen Zivilisation regenerieren 
kann. „Wesentlich ist nach Buchwald, dass der Mensch zwar zur Ruhe kommt, diese Ruhe 
aber eine tätige ist, um von der Alltagshektik zur Entspannung überzuleiten. Das moderne 
‚Erholungsrezept’ sei daher folgendes: ‚gesundes tätiges Leben, in gesunder naturnaher Um-
gebung’ (ebd. 60). Dabei seien vier Dinge von Bedeutung: nämlich der Garten, das Gärtnern, 
die Erholungslandschaft und das Wandern’(ebd. 60)„ (Körner 2001, 101 f. unter Bezug auf 
Buchwald).  
Damit sind im Prinzip die auch heute in der  Public Health Debatte als wesentlich erachteten 
Punkte der öffentlichen Gesundheitsvorsorge benannt, wenn auch der Fokus inzwischen mehr 
auf den innerstädtischen Grünräumen, denn auf den außerstädtischen Naherholungsgebieten 
liegt.  
 
Ab den 70er Jahren setzte die Ökologiebewegung ein und mit ihr fand eine Verschiebung des 
Themas zum umweltbezogenen Gesundheitsschutz statt. Im Zuge der Diskussionen um die 
Luftreinhaltung sowie die Berichterstattung über zahlreiche Umweltskandale verschob sich 
das Interesse zugunsten des medialen Umweltschutzes. Zugleich wurde der Ausstieg aus dem 
„normalen“ Leben zugunsten eines gesunden Lebens auf dem Land als Selbstversorger pro-
pagiert. In der Stadtplanung wurden Modelle des so genannten „ökologischen Stadtumbaus“ 
oder des „ökologischen Bauens“ entworfen. Mit möglichst viel Grün, d. h. mit der Akkumula-
tion der Grünmasse, sollten die städtischen Lebensbedingungen verbessert werden. Auch par-
tizipatorische Ansätze in den Planungsdisziplinen erlebten einen Aufschwung. 
 
In den 80er Jahren setzt vor allem in den USA die Public Health Debatte ein, die sich dem 
Thema Gesundheit erneut zuwendet, ohne jedoch die eigenen Wurzeln historisch aufzuarbei-
ten (vgl. die Einschätzung von Wells et. al. 2007) und greift eigentlich alle bisher genannten 
Aspekte des Themas „Grün und Gesundheit“ erneut auf. 
In diesem Forschungsfeld ist inzwischen ein recht unübersichtlicher Forschungsstand entstan-
den, der vor allem daraus resultiert, dass sich verschiedenste Disziplinen des Themas ange-
nommen haben und eine genaue Verortung der eigenen Ansätze im Hinblick auf das Gesamt-
feld der Forschung meist fehlt. Circa alle 5-6 Jahre entstehen daher neue Arbeiten, die in Lite-
raturüberblicken versuchen, die bestehenden Arbeiten zu gruppieren und einen Stand der je-
weiligen Forschungsrichtungen festzuhalten. 
 
In der Public-Health-Debatte vereinen sich  

• wahrnehmungspsychologische Ansätze,  
• Naturbezüge aus der Gesundheitsforschung wie der Naturheilkunde und Wellness o-

der therapeutischen Gärten,  
• Ansätze aus der Nachhaltigkeitsforschung und der Ökosystemforschung die zur Etab-

lierung eines interdisziplinären Forschungszweiges der Ecosystem Health führte,  
• die umweltbezogene Gesundheitsforschung, die sich der Minderung von Gesundheits-

risiken widmet, welche sich wiederum aus einer belasteten Natur und Umwelt ergeben 
und 

• partizipatorische politische Ansätze zur Integration sozial schwacher Gruppen und 
Emigranten. 
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Die Bezüge zwischen den Disziplinen sind oft diffus und unklar. Zum Teil bezieht man sich 
auch auf wissenschaftliche Diskurse, z. B. der Ökologie bzw. Biologie, die dort dem wissen-
schaftlichen Stand der Forschung nicht entsprechen. So gibt es eine innerhalb der wahrneh-
mungspsychologischen Theorien und Studien zu Grün und Gesundheit einen Rekurs auf die 
so genannte Biophilie-These von E.O. Wilson, die davon ausgeht, dass der Mensch einen 
durch die Evolution festgelegten Drang habe, sich anderen Lebewesen, wie auch dem Leben 
insgesamt, zuzuwenden. Aus dieser Verbundenheit wird dann eine heilende Wirkung der Na-
tur auf den Menschen abgeleitet. Innerhalb der Evolutionsbiologie wird die Biophilie-These 
jedoch nicht ernsthaft vertreten. 
 
Insgesamt gilt, dass die Funktionen des Grüns so vielfältig sind, dass sich die Gesundheit för-
dernde Funktion nicht eindimensional aus einem Faktor ableiten lässt, sondern das gesamte 
Beziehungsgeflecht von Stressreduktion durch visuelle Erfahrung, physische Bewegung, 
nachbarschaftliche Kontakte etc. insgesamt zu einer besseren Gesundheit verhelfen. Kaplan 
und Kaplan drückten dies folgendermaßen aus: 
„Natural areas have the potential to be both attractive and restorative. They encourage outdoor 
activities and have the potential for making one’s neighbors more reasonable and one’s 
community safer. They can this exploration and understanding as well as facilitating 
meaningful action in form of community participation.” (Kaplan und Kaplan 2003) 
 
Die folgenden Ausführungen sind in die unterscheidlichen Aspekte des gesundheitsfördern-
den Einflusses von Grün gegliedert, wie sie auch in der Forschung zu finden sind. Zum einen 
wird der Typ von Grün erforscht, wie das wohnungsnahe Grün und dort spezielle Formen des 
Grüns wie Parks und Stadtwälder. Auch therapeutische Gärten und die Innenraumbegrünung 
gehören zu dieser Kategorie. Dann existiert die Blickrichtung auf die verschiedenen gesund-
heitsfördernden Aspekte, wie die physische und die psychische Gesundheit oder die soziale 
Intergration. Als drittes gibt es Forschungen, die sich auf bestimmte soziale Gruppen bezie-
hen, also Ältere, Demenzkranke, Kinder und Jugendliche, Migranten etc. 
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III. Wohnungsnahes urbanes Grün 

 
Ein Teil der Forschung widmet sich dem wohnungsnahen Grün und beschäftigt sich mit den 
unterschiedlichen Vorteilen schnell erreichbarer öffentlicher Grünflächen. Als wohnungsna-
hes Grün wird dabei begehbares Grün in einem Umkreis von einem bis drei Kilometer oder in 
der englischen Literatur von 2 Meilen definiert. In Einzelstudien wird dabei speziell auf Parks 
und Stadtwälder eingegangen. 
 
 

III.1. Grün im Wohnumfeld 

 
Mehrere Studien befassen sich mit dem Aspekt der gesundheitsfördernden Wirkung von Grün 
im Wohnungsumfeld und belegen ihn. Insbesondere Studien aus den Niederlanden, Schweden 
und Japan verwiesen auf den gesundheitsfördernden Aspekt des wohnungsnahen Grüns. Zu-
dem wird der eigene Gesundheitszustand in der Selbsteinschätzug befragter Bevölkerungs-
gruppen als gut eingeschätzt, wenn ausreichend wohnungsnahes Grün vorhanden ist (vgl. de 
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Vries et al. 2003; Duncan et al. 2005; Maas et al. 2006; Takano et al. 2002; die Stigsdotter 
2000; 2002; 2003; Todorova et al. 2004; vgl. auch Amstrong 2000; Jackson 2003; Groenewe-
gen 2006). Bei Hausfrauen, älteren Menschen, Jugendlichen und Menschen mit einem niedri-
gen sozialen Status zeige sich ein positiver Effekt. Dies gelte sowohl für die physische Ge-
sundheit als auch für das psychische Wohlbefinden. Floyd et al. (2008) verweisen darauf, dass 
der physische Betätigungsgrad in Parks bei Kindern höher ist als bei Erwachsenen und dass 
sich auch ethnische Unterschiede feststellen lassen. 
Sugiyama et al. (2008) weisen darauf hin, dass das wahrgenommene grüne Umfeld einen hö-
heren Einfluss auf das mentale Wohlbefinden der Bevölkerung hat als auf die physische Ge-
sundheit. Nach Groenewegen et al. (2006) wird der gesundheitsfördernde Wert der innerstäd-
tischen Grünflächen in der politischen Diskussion um die Rentabilität der Flächen viel zu we-
nig berücksichtigt. 
 
Insgesamt gilt, „dass Anwohner, die ihre Wohnumgebung als verkehrssicher, gewaltsicher 
und ästhetisch ansprechend empfinden sowie Sport-, Freizeit- und Einkaufsmöglichkeiten in 
der Nähe haben, körperlich aktiver und weniger von Übergewicht bzw. Fettleibigkeit betrof-
fen sind als Anwohner, deren Wohnumfeld nicht über solche Charakteristika verfügt“ 
(Schöppe und Braubach 2007; vgl. auch Gebel et al. 2005; Frank und Schmid 2004).  
 
Ein hoher Anteil von Bäumen, Wiesen und Wald stärkt die Zufriedenheit und das Wohlgefühl 
der Bewohner, was sich indirekt wiederum auf den physischen Gesundheitszustand auswirkt. 
Gleichzeitig wirkt sich ein ästhetisch ansprechendes, gut zugängliches und in ausreichender 
Größe vorhandenes urbanes Grün auf die Bewegungsaktivität der Bewohner aus (siehe auch 
Kap. Grün und Bewegung sowie Grün und psychisches Wohlbefinden). Auch die Steigerung 
sozialer Kontakte ist damit verbunden (z. B. Levine Coley et. al. 1997,  Brownson et al. 
2001). Umgekehrt bedarf es aber auch einer Identifikation der Bewohner mit dem wohnungs-
nahen Grün, damit dieses überhaupt gesundheitsrelevant werden kann (vgl. Hagenbuch et al. 
2006).   
 
Verschiedene, vor allem amerikanische Studien belegen zudem, dass der Anblick von Grün 
zu einer höheren Konzentrationsfähigkeit führt. Stressabbau und die Steigerung des psychi-
schen Wohlbefindens durch den Anblick von Vegetation führen zu einer besseren Bewälti-
gung von Lebensaufgaben sowie zur Verminderung von Aggression und Ärger (s. u. Kap. 
Grün und Aggression und Kriminalität). Dies erscheint vor allem auch in Hinblick auf die 
Gestaltung der Außenanlagen von Lehreinrichtungen (Kindergärten, Schulen, Hoch- und Be-
rufsschulen) ein wichtiger Aspekt. 
 
Das Europäische Zentrum für Umwelt und Gesundheit der WHO hat daher ein vom Bundes-
ministerium für Gesundheit gefördertes Forschungsvorhaben ins Leben gerufen mit dem Titel 
„Tackling obesity by creating healthy residential environments“ (WHO 2007). In diesem 
Rahmen wurde von Schöppe und Braubach das Thema Wohnumfeld und Bewegung unter-
sucht und ebenfalls festgestellt, dass wohnungsnahes, ansprechendes und sicheres Grün die 
Aktivität der Bevölkerung maßgeblich beeinflusst (Schöppe; Braubach 2007). 
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III.2.  Gemeinschaftsgärten 

 
Eine spezielle Form des wohnungsnahen Grüns besteht in Gemeinschaftsgärten (Rosol 2006), 
deren positive Wirkungen auf das Gemeinwesen bzw. das Sozialleben in beteiligten Stadttei-
len und die Gesundheit, insbesondere auch von alten und sozial/wirtschaftlich benachteiligten 
Menschen, derzeit vor allem in Nordamerika (Brown; Jameton 2000, Twiss; Dickinson et al. 
2003, Wakefield; Yeudall et al. 2007) England (FCFCG 2008) und Australien (Parr 2005) 
diskutiert werden. Der englische Begriff „Community Gardens“ entspricht dabei annähernd 
dem deutschen Gemeinschaftsgärten. Die Diskussion der Community Gardens in New York 
City wurde jüngst von Elisabeth Meyer-Renschhausen in Deutschland aufgegriffen (2004; 
vgl. auch Rosol 2006 zu Gemeinschaftsgärten in Berlin).  
 
Gemeinsam genutzte und gepflegte Grünflächen ergänzen in Stadtteilen ohne private Gärten 
den Wohnraum und das Freiraumangebot. Die Produktion von Lebensmitteln trägt überdies 
zu verbesserter Ernährung der teilnehmenden Bürger und Bürgerinnen bei. Die positive Wir-
kung wird vor allem in der gemeinsamen Arbeit und Pflege gesehen.  
 
 

III.3.  Private Gärten 

 
Eine explizite und spezielle Diskussion der gesundheitsfördenden Wirkung von privatem 
Grün auf die Gesundheit wird nur in wenigen Studien hervorgehoben (Stigsdotter; Grahn 
2004). In Deutschland spielt diese Diskussion, von den Kleingärten abgesehen (BDG 2004), 
derzeit keine Rolle. Die Ergebnisse der allgemeiner geführten Debatte der positiven Wirkun-
gen des Gärtnerns bzw. der Gartenarbeit, unabhängig von Besitz und Verfügung über einen 
Garten, werden im Allgemeinen als übertragbar eingeschätzt (Kaplan 1973, Kaiser 1976, Le-
wis 1992, 1996, Unruh 2004). 
Die Arbeiten von Stigsdotter und Grahn (2004) aus Schweden können als Ausnahme betrach-
tet werden. Sie gehen anhand von Befragungen der Frage nach, wie weit Zugang bzw. Verfü-
gung über einen eigenen Garten zum Stressabbau beiträgt und finden die Vermutung positiver 
Korrelation bestätigt.  
 
In England (bzw. Schottland) fanden Studien statt, die eine positive Korrelation von Grundbe-
sitz (Haus und Garten) und Gesundheit feststellten (Mc Intyre; Ellaway 1998, Mc Intyre et al. 
2004). Unabhängig von Geschlecht, Alter und Einkommenslage bzw. Grundstücksgröße wie-
sen in den Untersuchungen von Mc Intyre et al. die untersuchten Personen mit Grundbesitz 
weniger physische wie psychische Krankheitssymptome auf.  
 
In Deutschland hat der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V. (BDG) die Diskussion 
um Garten und Gesundheit aufgegriffen und in einem Thesenpapier nebst anschließender Un-
tersuchung die vielfältigen positiven psychischen, physischen und sozialen Wirkungen von 
Grün und Arbeit im Kleingarten hervorgehoben. 
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III.4. Parks 

 
Eine besondere Bedeutung als wohnungsnahes Grün kommt den Parks in der Stadt zu. Als 
„grüne Oasen“ tragen sie zur psychischen, physischen und sozialen Gesundheit bei (vgl. z. B. 
Ho et al. 2003, Maller et al. 2006, Besimo-Rung et al. 2005). Dabei wird z. T. sehr detailliert 
untersucht, welche Landschaftselemente und welche Bedingungen in welcher Weise das 
Wohlbefinden steigern. Es gibt Untersuchungen, die zeigen, dass eine Parkgestaltung im Stil 
eines Landschaftsgarten bzw. arkadische Landschaften, soziale Kontakte und das allgemeine 
psychische Wohlbefinden stärker fördert als der Anblick eines Barockgartens mit streng ge-
schnittenen Bäumen (vgl. z. B. Lohr und Pearsons-Mims 2006; Ozguner und Kendle 2006; 
zur Gestaltung vgl. auch Bjerke et al. 2006). Kaczynski et al. (2008) kommen zu dem Ergeb-
nis, dass der gesundheitsfördernde Einfluss von Parks maßgeblich von deren Ausstattungs-
merkmalen oder Charakter abhängt und dass diese Faktoren einen größeren Einfluss auf die 
Bewegungsmotivation haben als die Distanz und Größe. Ein eindeutiger, ausgeprägter Cha-
rakter und spezifische, charaktervolle Ausstattungselemente sind also besonders vorteilhaft. 
Auch das Wegenetz ist ein entscheidender Faktor. Sie bieten zudem die Möglichkeit in sozia-
len Kontakt zu treten und stellen damit einen Beitrag zur Identifikation mit dem Wohnumfeld 
dar (Baum, Palmer 2002). 
Im Rahmen des Europäischen Forschungsprojektes COST E39 wird in der Schweiz versucht, 
konkrete Gestaltungskriterien zu ermitteln, die eine Stress reduzierende Wirkung erzielen, 
damit diese in der Grünplanung berücksichtigt werden können. 
 
Festgestellt wurde auch eine Korrelation von Parkzustand (bezüglich Ausstattung, Ästhetik, 
Lage, Sicherheit und Pflegezustand) und der gesundheitsfördernden Wirkung. Eine hohe Qua-
lität des Parks, sowie die gute Erreichbarkeit hat eine höhere gesundheitsfördernde Wirkung 
zur Folge (Coen und Ross 2006, Cohen et al. 2007; Bedimo-Rung et al. 2005; Diez Roux et 
al. 2007; Humpel et al. 2004; Giles-Corti et. al. 2005; Troped et al. 2001; Tucker et al. 2007). 
Auch eine Ausstattung mit Spielplätzen, ein ausgebautes Wegenetz und Sportanlagen erhöhen 
die Motivation zur Bewegung (Shores, West 2008). Festgestellt wurde auch, dass ein längerer 
Parkaufenthalt blutdrucksenkender wirkt als ein kurzer Aufenthalt (Mowen 2003). Signifikant 
ist der Einfluss von Parks auf die physische Aktivität. 
 
 

III.5. Wald 

 
Als zweites wichtiges Element wird neben den Parks der Wald genannt. Die Erholungsfunkti-
on des Waldes, wie auch seine gesundheitsfördernde Wirkung allgemein, lassen sich auf die 
Stadtwälder übertragen, so dass auch Literatur zum Wald allgemein aufgenommen wurde. 
 
O’Brian (2005) zählt folgende Faktoren auf, die die gesundheitsfördernde Wirkung des Wal-
des ausmachen. Es sind dies: 

• Stressabbau, durch die Anregung verschiedener Sinne, 
• Dämpfung von Lärmbelastung und Luftverunreinigungen, 
• Größe, die nicht das Gefühl der Überfüllung aufkommen lässt, 
• das Angebot verschiedene Freizeitaktivitäten durchführen zu können, 
• der Besuch des Waldes ist unentgeltlich und die 
• Vermittlung von Identität und Lebensbezug. 
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Kaplan und Austin verweisen in ihrer Studie im US-Bundesstaat Michigan darauf, dass die 
Existenz eines Waldes am Siedlungsrand sehr zur Zufriedenheit der Bewohner der Gemeinde 
beiträgt (Kaplan, Austin 2004). 
Dennoch wird der Wald nicht nur als gesundheitsförderndes Element wahrgenommen. Bur-
gess (1998) weist darauf hin, dass Wälder ebenso als Bedrohung wahrgenommen werden 
können. Sie können aber auch reale gesundheitliche Gefahren bergen, wie Zeckenbefall, Ver-
giftungen (durch Pilze und Früchte) oder Allergien auslösen. 
 
Das europaweite Projekt COST E-39 „Wälder, Bäume, Gesundheit und Wohlbefinden, das 
2004 ins Leben gerufen wurde, trägt zur Vermittlung der Bedeutung des Waldes für die 
menschliche Gesundheit bei (Nilsson et al. 2007; Nilsson und Nielsen 2006). Ausgehend von 
der These, dass die menschliche Gesundheit ein wesentlicher Faktor der sozialen Dimension 
des Nachhaltigkeitsgedankens ist, soll für den europäischen Raum der Bedeutung von Wäl-
dern, Stadtwäldern und Bäumen für die Gesundheitsförderung untersucht werden. Die Studie 
weist ebenfalls noch einmal darauf hin, dass die bisher bestehende Literatur einen Fokus auf 
die Probleme der USA legt und entsprechende Untersuchungen für den Europäischen Raum 
noch ausstehen. Das Forschungsvorhaben hat das Ziel, die bestehenden Ansätze zu vernetz-
ten, „best practise“ Beispiele auszuwählen und publik zu machen sowie Ergebnisse der ein-
zelnen Arbeitsgruppen zu publizieren. 
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IV  Förderung der physischen sowie psychischen Gesundheit  

 
Die Vorteile bzw. gesundheitsrelevanten Aspekte des urbanen Grüns lassen sich in den Publi-
kationen in drei große Gruppen unterscheiden. Es sind:  
 

1. die Förderung physischer Bewegung 
2. die Förderung des psychischen Wohlbefindens 
3. die Förderung sozialer Identifikation und sozialem Wohlbefinden (einschl. Auswir-

kungen auf das Aggressionspotential bzw. die Kriminalitätsrate). 
 
Einige Arbeiten, insbesondere verschiedene vergleichende, Überblick anstrebende Studien 
bearbeiten das Thema allgemein und im Hinblick auf mehrere der oben genannten Themen-
felder. Sie sind als Einstieg und Orientierung zum Stand der Forschung nützlich. Hierzu zäh-
len neben der Studie von Abel et al. (2007) zu „Landschaft und Gesundheit“ auch die vom 
Niederländischen Gesundheitsrat in Auftrag gegebene Studie zu ‚Natuur en gezondheid’ 
(RMNO 2004) sowie die Untersuchungen von Elings (2006), Lewis (1995) und Pettry et al. 
(2005).  
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IV.1. Grün und Bewegung 

  
Ein sehr großer Teil der Studien bzw. Artikel, die überhaupt zu dem Thema Gesundheit und 
Grün Stellung nehmen, beziehen sich auf den Zusammenhang von Bewegung und Grün. Sie 
greifen auf, dass sich in den industrialisierten Gesellschaften der Lebensstil gewandelt hat.  
Unausgewogene Ernährung, Übergewicht, Stress, Depressionen und die Zunahme an degene-
rativen Erkrankungen (z. B. Herz-Kreislauf-Störungen) werden zu einer zunehmenden Belas-
tung des Gesundheitssystems. Vor allem in der amerikanischen Literatur wird der Zusam-
menhang zwischen Bewegungsanregung und Übergewicht einerseits und dem Problem des 
Sprawl und Suburbs, die als Wohnform dazu führen, dass andererseits sämtliche Wege nur 
mit dem Auto zurückgelegt werden, thematisiert. Aus letzterem werden dann stadtplanerische 
Überlegungen abgeleitet, durch welche Ausstattung der Infrastruktur die Bürger zum Gehen 
und Fahrradfahren motiviert werden können. 
Zahlreiche Studien haben den positiven Zusammenhang von physischer Betätigung und urba-
nem Grün belegt. Eine Literatur-Auswertung von Kaczynski und Henderson  (2008) von den 
Jahren 1998 bis 2005 ergab, dass fast alle Artikel von über 50 Veröffentlichungen, die diesen 
Zusammenhang empirisch untersucht haben, ihn bestätigten. 
 
Als physische Betätigung gelten alltägliche Bewegung, Freizeitaktivität und Sport im Freien. 
Auf sie wird unten eingegangen. Es gibt aber auch Untersuchungen, die keinen Zusammen-
hang zwischen der Vorhandensein und der guten Erreichbarkeit von Parks und physischen 
Aktivitäten feststellen können (Hillsdon et al. 2006, Witten et al.2009). 
 
Andere Studien haben nachgewiesen, dass sich die Menschen, die in einem Wohngebiet mit 
hoher Grünversorgung wohnen, dreimal mehr zu physischer Aktivität neigen als Menschen, 
die schlecht mit öffentlichem Grün versorgt sind (Ellaway et al. 2005; vgl. dagegen aber die 
Studie von Mitchell und Popham 2007). Die Übergewichtsrate ist in grünen Vierteln niedri-
ger, wobei auch immer darauf verwiesen wird, dass in den schlecht versorgten Vierteln die 
ärmeren Bevölkerungsschichten leben, die auch bezogen auf Ernährungsgewohnheiten, Fahr-
verhalten etc. nicht gesund leben. Aufgrund der Vielzahl an Einflussfaktoren, vor allem den 
sozialen und individuellen Einstellungen, ist eine gute Zugänglichkeit und ausreichende Grö-
ße der öffentlichen Grünflächen daher auch kein Garant dafür, dass die Bevölkerung das Be-
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wegungsangebot wahrnimmt (Giles-Corti; Donovan 2002). Wells et al. (2007) verweisen in 
diesem Zusammenhang daher auch auf weiteren Forschungsbedarf und eine notwendige Zu-
sammenarbeit von Landschaftsarchitekten und der umweltbezogenen Verhaltensforschung. 
 
Der Anteil der physischen Betätigung hängt dabei auch von der ästhetischen Ausstattung der 
Grünräume ab: die Art und Weise, wie die Landschaftsräume gestaltet werden, beeinflusst 
maßgeblich den Anteil an physischer Aktivität (Addy et al. 2004; Handy et al. 2002; Kaplan, 
Kaplan 1982; Mc Cormack et al 2004; Pikora et al. 2003; Powell 2005).  
Brownson et al. (2001) haben in einer amerikanischen Querschnittsstudie festgestellt, dass 
eine ästhetisch ansprechende, hügelige Landschaft mit ausreichenden Bürgersteigen und der 
Möglichkeit zur Aufnahme sozialer Kontakte Bewegung fördernd ist, hingegen eine auto-
freundliche Infrastruktur und hohe Verkehrsdichte die Bewegungsfreude beeinträchtigen. 
 
Unterschieden wird in die alltagseingebundenen Aktivitäten, wie Begehbarkeit (walkability) 
oder Fahrradfahren und die meist sportbetonten Freizeitbetätigungen. Insbesondere die ameri-
kanischen Studien beschäftigen sich ausführlich mit dem Zusammenhang von Gesundheit und 
alltagsbedingter Bewegung, ist doch die Gestaltung von fußgänger- und fahrradfreundlichen 
Quartieren und Vororten nicht üblich (vgl. Li et al. 2005; Cervero und Duncan 2003; Craig et 
al. 2002; Frank und Engelke 2001, Leslie et al. 2005: Saelens et al. 2003; Wendel-Vos et al.).  
Nachgewiesen wurde in fast allen aufgeführten Studien, dass eine bewegungsfreundliche Ges-
taltung der Quartiere eine höhere Aktivitätsrate und damit auch eine geringere Übergewichts-
quote bei den Bewohnern zur Folge hat (vgl. z. B. Björk et al. 2008; French et al. 2001; Giles-
Corti 2003). Wendel-Vos et al. (2004) haben nachgewiesen, dass je mehr Grünflächen und 
Erholungsräume in einer Stadt vorhanden sind, desto mehr Zeit von Menschen auf dem Fahr-
rad verbracht wird. 
Dabei nutzen aber nicht alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen solche Bewegungsmög-
lichkeiten. Sie unterscheiden sich nach Alter, Geschlecht, Ethnizität und sozialem Status  
(s.u.).  Gordon-Larson et al. (2006) und Popkin et al. (2005) weisen nach, dass insbesondere 
Stadtteile mit tiefem sozioökonomischen Status, niedrigem Bildungsstand und vielen ethni-
schen Minderheiten über einen eingeschränkten Zugang zu physischen Aktivitäten verfügen, 
was sich dann wiederum in einer höheren Übergewichtsrate ausdrückt. 
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IV.2.  Gartenarbeit und physisches/psychisches Wohlbefinden 

 
Breit angelegt und deshalb gesondert ausgeführt ist die Debatte der Bedeutung von Gartenar-
beit. Generell werden ähnliche Wirkungen festgestellt wie allgemein hinsichtlich ‚Bewegung 
und Gesundheit’, also sowohl im Hinblick auf Herz, Kreislauf und generelle körperliche Fit-
ness, wie auch im Hinblick auf Psyche, Zufriedenheit, seelische Ausgeglichenheit. Im Zu-
sammenhang mit Gartenarbeit im öffentlichen Raum (Armstrong 2000, BDG 2005) kommen 
außerdem soziale Wirkungen hinzu.  
 
Besondere Berücksichtigung findet Gartenarbeit bei der Focussierung verschiedener Nutzer-
gruppen. So wird Gartenarbeit für alte Menschen nicht nur hinsichtlich der Vorzüge für kör-
perliche Gesunderhaltung, sondern vor allem auch hinsichtlich mentaler Probleme wie im 
weiteren Sinne Demenzerkrankungen durch kontinuierliche und z.T. gewohnte Betätigung, 
Einbindung in den Alltag als positiv eingeschätzt (Rappe 2005, Unruh 2004).  
 
Generell schließen therapeutische Ansätze die Vorstellung von positiven Effekten durch Gar-
tenarbeit ein (Kaiser 1976, Sarver 1985, Sempik et al. 2003, Smith; Aldous 1994). Entspre-
chend groß ist die Anzahl von Veröffentlichungen von Seiten der Medizin und Psychologie, 
was sich unter anderem im umfangreichen Literaturfundus des Journals of Therapeutic Horti-
culture (seit 1986) niederschlägt.  
 
Ebenfalls hingewiesen wird auf Arbeiten, die sich mit der gesundheitlichen Bedeutung von 
Gartenarbeit bei Kindern bzw. Schülern beschäftigen. Neben den oben genannten allgemeinen 
Vorzügen auf seelische und körperliche Entwicklung sowie soziales Lernen, wird auch auf 
die Kombination von Gartenarbeit und Ernährung aus dem Garten hingewiesen. Besonderes 
Augenmerk gilt hierbei der langfristigen Wirkung auf die künftige Lebensführung der He-
ranwachsenden (Sempik et al. 2003, Smith; Aldous 1994).  
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IV.3. Ernährung aus dem (eigenen) Garten  

 
Diskutiert werden vor allem die Verbesserung der Essgewohnheit durch Ernährung aus dem 
eigenen Garten sowie ein verbesserter Zugang zur Qualität der Nahrung durch die Erfahrung 
des Anbaus (Canaris 1995, Devine et al. 1999, Gustafson et al. 2007), insbesondere bei He-
ranwachsenden: Cavaliere 1987, Graham; Zidenberg-Cherr 2005, Hermann et al. 2006, Mc 
Aleese; Ranklin 2007).   
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IV. 4. Grün und psychisches Wohlbefinden 

 
Eine Vielzahl von Studien befasst sich mit den Auswirkungen von städtischem Grün auf das 
mentale Wohlbefinden, bzw. betrachtet seinen psychologische Effekt und seine die allgemei-
ne Lebensqualität fördernde Wirkung. Die Studien beziehen sich meist auf die Erholung von 
geistiger Müdigkeit (mental fatigue), Stressabbau, auf Emotionen und auf physische Erkran-
kungen (z. B. Depressionen).  
Den positiven Effekt auf die psychische Gesundheit durch die Natur beschreibt Maller et al. 
2006: „ In the context of the growing worldwide mental illness burden of desease, contact 
with nature may offer an affordable, accessible and equitable choice an tackling the imminent 
epidemic, with both preventive and restorative public health strategies.“ 
 
Die Arbeiten zum Themenkomplex Natur und psychische Gesundheit beziehen sich überwie-
gend auf die Attention Restoration Theory (ART) von Kaplan und Kaplan (1989), die die Er-
holungsfunktion von Natur bezogen auf geistige Müdigkeit erklärt. Um diese erholsame Wir-
kung entfalten zu können, müssen vier Aspekte bzw. Funktionen der Grünflächen gegeben 
sein. Es sind dies:  

1. Weg sein (beeing away): sie müssen das Gefühl des Abstands vom täglichen Leben 
geben (dies ist unabhängig von der tatsächlichen Distanz). 

2. Faszination erzeugen: sie müssen die Aufmerksamkeit auf sich ziehen, ohne dass man 
sich anstrengen muss. 

3. Ausdehnung: sie müssen die Entdeckung von neuem ermöglichen 
4. Vereinbarkeit: die Umgebung ermöglicht der Person das umzusetzen, was sie dort tun 

möchte. Sie wird in der Verfolgung ihres Zieles z. B. spazieren gehen, auf der Bank 
sitzen etc. nicht gestört. 

 
Unter diesen Umständen können Grünflächen sowohl zur Erneuerung der Aufmerksamkeit als 
auch zur Reflektion, z. B. über eigene Probleme oder Lebensfragen, beitragen  (Herzog et al. 
1997) und die geistige Ermüdung mildern (Kuo und Sullivan 2001; 2001).  
So zeigt sich, dass bei Spaziergängen in Landschaften und Parks die Konzentrationsfähigkeit 
der Spaziergänger zunimmt, während sie bei Stadt-Spaziergängern abnimmt (Hartig 2003). 
Dieses Ergebnis lässt sich ebenfalls durch die Betrachtung von Grün vor dem Fenster oder 
durch Bilder erreichen (Berto 2005;  Herzog et al. 2003; Kaplan 2001; Tennessen und Cim-
pich 1995; Simonič 2003). 
Bestätigt werden diese Ergebnisse auch durch Umfragen, die zeigen, dass die Bevölkerung 
zur Bewältigung von Stress und zur Erholung von geistiger Müdigkeit lieber natürliche als 
urbane Umgebungen aufsuchten (Korpela und Hartig 1996; Korpela 2001; Staats und Hartig 
2004). Räume mit natürlichen Elementen werden am häufigsten als erholsame Orte genannt. 
Verbunden mit der Erfahrung sind die Gefühle von Entspannung, Sorgenfreiheit und Kon-
templation (Korpela 2001), selbst dann, wenn sie sich nicht in einem mental müden Zustand 
befinden. 
Staats und Hartig ( 2004) bemerken dazu : „We find that natural environment is preferred 
over the urban environment, and that this difference is about twice as large for those people 
imagining themselves as attentionally fatigued compared to those imagining themselves as 
mentally alert.“ 
Sport und Freizeiteinrichtungen  werden ebenfalls als Stress reduzierend eingeschätzt, sie 
bieten jedoch nicht wie die Landschaftsräume Möglichkeiten der Auseinandersetzung und 
Reflexion von Problemen und Alltagssituationen (Herzog 1997). 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

34 

 
Die positive Einschätzung der Grünflächen bezogen auf das mentale Wohlbefinden gilt dabei 
nicht für alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen. Jugendliche bevorzugen natürliche Land-
schaftsräume weniger als Kinder und Erwachsene (Kaplan und Kaplan 2002; Korpela et al. 
2002). 
 
Grünflächen ermöglichen neben der Erholung von geistiger Müdigkeit ebenso den Abbau von 
Stress. Beim Betrachten einer als angenehm empfundenen Landschaft werden die mit Stress 
verbundenen negativen Gefühle durch positive Gefühle ersetzt (Ulrich 1991; Hartig et al. 
1996). Wie auch bei der geistigen Müdigkeit haben Untersuchungen gezeigt, dass die Be-
trachtung von natürlichen Landschaftsräumen, wie Parks schneller zum Stressabbau führt als 
die Betrachtung urbaner Stadtlandschaften. Herzaktivität, Muskelanspannung und Hautleitfä-
higkeit werden gesenkt, Angst, Ärger, Traurigkeit gemildert (Ulrich 1991). 
Auch bei Autofahrern wirkt der Anblick von Grün Stress reduzierend. Maßstab für solche 
Studien sind dabei  physiologische Werte wie der Blutdruck und die Hautspannung (Ulrich et 
al. 2003, Parsons et al. 1998).  
 
Neben dem Betrachten von Landschaften durch Bilder oder durch Fenster ist natürlich auch 
der Aufenthalt in Landschaftsräumen Stress reduzierend  (Hartig et al. 2003; Nielsen und 
Hansen 2007; Nilsson et al. 2007). Umgekehrt gilt ebenso, dass Menschen, die zu Stresssym-
ptomen, wie Kopf- und bzw. oder Magenschmerzen, Müdigkeit etc. neigen, eher landschaftli-
che Räume zur Erholung aufsuchen, als Menschen, die weniger von solchen psychosomati-
schen Leiden betroffen sind (Korpela, Ylén 2007).  
 
Neben der Reduktion von Stress beschäftigen sich verschiedene Publikationen mit der Wir-
kung von Grün auf die Emotionen allgemein, wie auch auf das Sicherheitsgefühl und Aggres-
sionen. 
In einer Bielefelder Studie (Frank et al. 2004) wurde nachgewiesen, dass das Aufsuchen des 
Grünflächensystems der Stadt mit Parkanlagen und Grünzügen wie auch großflächige, land-
schaftliche Freiräume (Teutoburger Wald) durch folgende Aspekte bestimmt wird: man sucht 
dort die Förderung des allgemeinen Wohlbefindens sowie Natürlichkeit und Vielfalt, aber 
auch Sicherheit und Sauberkeit. 
Bilder von Landschaftsräumen sind eher mit Freude, einer höheren Frustrationstoleranz und 
positiven Affekten verbunden als Bilder von Stadtlandschaften, wie auch Menschen im nega-
tiven Gefühlszustand eher natürliche Umgebungen aufsuchen als städtische (Cackowski und 
Nasar 2003; Lohr und Pearson-Mims 2006; Korpela 2003).   
Auch das Sicherheitsgefühl wird durch das Vorhandenensein von Grün (Gras und Bäumen) 
gestärkt (Kuo et al 1998; Herzog und Chernick 2000), wobei die letztgenannten Autoren dar-
auf hinweisen, dass die Art der Gestaltung eine zentrale Rolle spielt: eine offene, transparente 
Gestaltung, die viele Blickmöglichkeiten ermöglicht, vermittelt ein höheres Sicherheitsgefühl 
als eine Blicke verhindernde Vegetationsdichte (Herzog und Chernick 2000). 
Die konkrete Gestaltung der Freiräume hat auch einen Einfluss auf die negativen Gefühle wie 
Aggression. Dabei zeigt sich, dass eine grüne Wohnumgebung zur Aggressionsminderung 
und zur Senkung der Kriminalitätsrate beiträgt. „The greener a building’s surroundings are, 
the fewer total crimes” (Kuo und Sullivan 2001). 
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IV. 5. Grün und Soziales Wohlbefinden, Integration 

 
Unter dieser Rubrik finden sich Veröffentlichungen, die den Schwerpunkt darauf legen, dass 
das urbane Grün neben der Förderung der physischen und psychischen Gesundheit auch das 
soziale Wohlbefinden fördert, da es zur Aufnahme sozialer Kontakte beiträgt und unterschied-
liche soziale Begegnungsmöglichkeiten bietet.  
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Parks und wohnungsnahes Grün, wie auch die Gemeinschaftsgärten haben eine besondere 
Bedeutung für die soziale Integration (Amstrong 2000), denn diese Räume ziehen mehr Men-
schen auch unterschiedlichster sozialer Gruppen an (Coley et al. 1997). Es bilden sich dort 
soziale Netze, informelle Kontakte, lokale Gruppen, Nachbarschaftshilfe bei der Aufsicht von 
Kindern  etc. (Sullivan et al. 2004; Kuo et al. 1998; Kweon et al. 1998). Umgekehrt steigt die 
soziale Kompetenz der Bewohner, wenn sie in einer begehbaren und vielseitig nutzbaren 
Nachbarschaft leben (Leyden 2003). Die Identifikation mit dem Stadtteil erhöht sich eben-
falls.  
Auch von den Menschen wird diese sozialintegrative Wirkung wahrgenommen. Seeland und 
Ballesteros (2004) haben die Motivation untersucht mit der Menschen aus Ballungsräumen 
öffentliche Grünflächen aufnehmen. Sie kommen zu dem Ergebnis, dass neben dem Naturer-
leben und der Entspannung auch Identifikationsprozesse benannt werden.  
Eine außerordentliche sozial-integrative Wirkung kommt dem Gärtnern in den Gemein-
schaftsgärten zu. Dort wird soziale Isolation aufgehoben, und es werden gemeinschaftliche 
Aktivitäten und partizipatorische Prozesse in Gang gesetzt. 
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IV. 6. Grün und Aggression und Kriminalität 

 
In den wenigen Studien zum Thema Grün und Kriminalität berichten Kuo und Sulivan (1998; 
2001a; 2001b) sowie Kuo et al. (1998), dass Bewohner grüner Stadtviertel weniger Angst vor 
Gewalt und Kriminalität haben, wobei die Art des Grüns eine besondere Rolle spielt: je dich-
ter die Vegetation, desto weniger sicher wird sie empfunden. Die Autoren nehmen dies zum 
Ausgangspunkt ihrer Untersuchung, ob Vegetation kriminalitätreduzierend in den Städten 
wirken kann. Sie weisen darauf hin, dass normalerweise eine hohe Kriminalitätsrate mit der 
Reduzierung von öffentlichem Grün einhergeht, da man davon ausgeht, dass durch mehr 
Transparenz und Einblicke kriminelle Handlungen unterbunden werden können. Kuo und 
Sullivan plädieren hingegen für ein Mehr an solchem Grün, das keine Blickbeziehungen ver-
hindert, also aufgeastete Bäumen und Gras, um kriminelle Handlungen vor allem in armen 
Stadtvierteln zu begegnen. Herzog und Chernick (2000) stützen diese Ergebnisse, weisen je-
doch darauf hin, dass in ihrer Studie der Vegetationsanteil sehr gering gewesen ist. Crewe 
(2001) kann die Ergebnisse von Kuo und Sullivan nicht nachvollziehen, allerdings fällt auf, 
dass sie die Unterscheidung in Grün, das freie Sicht bietet und dichtes, die Sicht beeinträchti-
gendes Grün nicht in ihr Urteil einbezieht.  
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V.  Urbanes Grün und umweltbezogener Gesundheitsschutz 

 
Der folgende Abschnitt widmet sich dem umweltbezogenen, medialen Gesundheitsschutz. Er 
ist meist auf medien- und stoffbezogene Qualitätsziele bezogen, die sich via Richtwerten und 
-linien politisch durchsetzen lassen, wie jüngst die EU-Feinstaub-Richtlinie gezeigt hat. Die 
Literatur zu diesem Themenfeld ist sehr umfangreich und bezieht sich zum Teil auf sehr ein-
gegrenzte Felder, wie die Filterwirkung bestimmter Gehölze bezüglich einer eingegrenzten 
Schadstoffgruppe. Die hierzu aufgeführte Literatur beansprucht daher keine Vollständigkeit. 
Einen aktuellen Überblick gibt die Literaturstudie von Gorbachevskaya et al. (2007), die sich 
dem Thema Feinstaub widmet. 
Die schädliche Einflüsse reduzierende Wirkung des urbanen Grüns wird dabei im Folgenden 
in zwei Aspekte untergliedert: 
 

• Luftreinhaltung (Feinstaubschutz) und Klima 
• Lärmschutz 
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V. 1. Luftreinhaltung, Klima 

 
Innerstädtische Grünbereiche erfüllen eine Vielzahl stadtökologischer Belange hinsichtlich 
der bioklimatischen Funktionen, die sich direkt und indirekt auf die Gesundheit des Menschen 
auswirken (Fehr 2001). Insbesondere bezüglich ihrer Luft filternden und klimatischen Funkti-
on wird ihnen eine Wichtigkeit beigemessen.  
Sie erhöhen die Luftfeuchtigkeit, dienen der Abmilderung von Strahlung und dem Tempera-
turausgleich, binden Schadstoffe, Stäube und Gase, geben Sauerstoff ab, und mildern schädli-
che Stadtklimaereignisse, wie Smog oder Inversionswetterlagen (vgl. Breuse 2003; Hornberg 
et al. 2007). Die meisten Studien zur Stadtökologie beziehen sich daher auf diese Wirkung 
öffentlicher und privater Grünflächen. 
 
Durch die Schaffung der EU-Richtlinie zur Reduzierung des Feinstaubs ist das Feinstaubfil-
terpotenzial von Pflanzen wieder vermehrt in den Blickpunkt der Forschung gerückt (vgl. 
Endlicher et al. 2007; Gorbachevskaya et al.; sowie Hofschreuder et al. 2000, Swaagstra 
2007a und 2007b; Swaagstra, DeKluvier 2006, 2007,  Kuyper et al. 2007, Frahm 2007, Flohr 
und Pfanz 2007; Pfanz et al. 2006; Thönnessen 2006, 2007; Sukopp und Wittig 1998, 
Langner 2006, 2007; Zens 2007; Powe und Willis 2004). Dennoch ergeben sich „deutliche 
Wissenslücken, die eine genaue Abschätzung der Vegetationsfilterleistung im urbanen Raum 
nach dem heutigen Wissensstand nicht möglich machen“ (Gorbachevskaya et al. 2007). Nicht 
gegeben ist eine Übertragbarkeit gewonnener Messergebnisse aufgrund der Individualität der 
Faktoren der jeweiligen Studien. Gorbachevskaya et al. gehen davon aus, dass insgesamt die 
Filterwirkung der Vegetation überschätzt wird. Diese Einschätzung teilt auch Bruse (2003), 
der die gefilterte Menge im Verhältnis zur ausgestossenen Menge als gering bezeichnet. Einig 
ist man sich dahingehend, dass eine gesundheitsfördernde Wirkung nicht durch Einzelbäume 
erzielt werden kann, sondern Gehölzgruppen bzw. Stadtwälder nötig sind, um eine nachweis-
bare Wirkung zu erzielen. 
Bruse (2003) weist darauf hin, dass der Filterfunktion der Blätter an beispielsweise Strassen-
bäumen,  die Einschränkung der Luftzirkulation durch die Baumkrone im unteren Stamm-
raum gegenüber gestellt werden muss. 
 
Bezüglich der Temperaturregelung wirkt sich ein Pflanzenbestand erheblich aus, insbesondere 
im Vergleich mit versiegelten Flächen (Bruse 2003, Pfanz et al. 2006). Die schattenspendende 
Funktion von Bäumen verhindert eine starke Erhitzung darunter liegender Flächen und min-
dert deren Rückstrahlung. Eine Rückstrahlung findet bei Vegetationsbeständen selbst nicht 
statt. Die Verdunstungskühle trägt ebenso zur Regulation der Temperatur bei. Durch die Nut-
zung der temperaturregelnden Funktion der Pflanzen lassen sich auch die Kosten der Raum-
klimatisierung senken (z.B. durch Fassaden- und Dachbegrünungen (Swaagstra, DeKluvier 
2007).  
 
Auch die Verdunstung des Niederschlagswassers durch Pflanzen mildert in erheblichem 
Ausmaß die Überhitzung der Städte und erhöht die Luftfeuchte. 
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V. 2. Lärmschutz 

 
„Der Wirkungsgrad der Vegetation bezüglich der Lärmminderung ist sehr unterschiedlich und 
bewegt sich im Bereich von 1dB bis 10 (12) dB“ (Gorbachevskaya et al. 2007, 171). Die 
Schalldämpfung wirkt sich im Bereich der höheren Frequenzen, die auch als unangenehmer 
empfunden werden, mehr aus, als im Bereich der tiefen Frequenzen.  
Insgesamt ist die Lärnschutzwirkung im urbanen Raum eher als gering einzustufen, da ein 
umfangreicher Vegetationsbestand nötig ist, um eine lärmmindernde Wirkung zu erzielen. 
In Deutschland durchgeführt wurden Symposien zur Nachhaltigen Senkung von Verkehrs-
lärm durch die Naturierung von Stadträumen durchgeführt. Es handelt sich um Projekt bezo-
gene Forschungen zur Gleisbettnaturierung von Straßenbahnschienen und Schienen der Deut-
schen Bahn AG (vgl. ISAP 2000).  
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VI. Urbanes Grün und soziale Gruppen 

 
Innerhalb der Literatur zum Thema Grün und Gesundheit gibt es Publikationen, bei denen die 
verschiedenen sozialen Gruppen im Fokus der Betrachtung liegen. Dies gilt für Teile der Lite-
ratur zum Thema Grün und Bewegung, geht aber auch darüber hinaus. Ins Blickfeld der Auto-
ren rücken dabei Frauen, Senioren, Kinder und Jugendliche sowie Migranten. Dabei gibt es 
auch Veröffentlichungen, die mehrere soziale Gruppen einschließen, z. B. ältere Bewohner 
aus ethnischen Minderheiten, oder Frauen mit Migrationshintergrund etc.  
 

VI. 1. Frauen 

 
Zwei US-Publikationen zeigen, dass Frauen insgesamt als lauf- bzw. gehfreudiger gelten als 
Männer (vgl. Simpson et al. 2003; Suminski et al. 2005) Cohen et al. (2007) stellt hingegen 
fest, dass die öffentlichen, wohnungsnahen Parks mehr von Männern als von Frauen aufge-
sucht werden, und Männer diese Grünflächen zweimal mehr als Frauen für physische Aktivi-
täten nutzen. 
 
In zwei Studien untersucht Kreynichen (2004; 2006) das Park-Nutzerverhalten von weißen 
Mittelschichts-Frauen in Brooklyn (New York). Der Stadtpark wird gerne als sozialer Treff-
punkt und für physische Aktivitäten genutzt, sofern man sich dort sicher fühlen kann. Ge-
schätzt wird ebenso, dass man leger gekleidet sein kann und die Erholung durch eine Stimula-
tion durch die Natur gegeben ist. In einer Studie zur physischen Aktivität in Österreich, stellte 
Tietze et al. (2005) fest, dass neben der Bewegung fördernden Umgebung auch die sozial an-
sprechende Nachbarschaft wie auch die Unterstützung der Familie eine Bedeutung für das 
Joggingverhalten von Frauen haben. Dabei ist jedoch auch entscheidend, zu welcher ethni-
schen Gruppe die Frauen gehören und welches Alter sie haben (Eyler et al. 2002; King et al. 
2005; Thompson et al. 2005; Wilcox et al. 2003). 
Eine besondere Bedeutung für Frauen mit Migrationshintergrund stellen die so genannten 
Comunity Gardens dar (Meyer-Renschhausen 2004, Müller 2001; 2003). Es sind von An-
wohnern gemeinschaftlich angelegte Gärten, die auf Brachen entstehen. Insbesondere in den 
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1980er Jahren kam es vor allem in New York zu einer Welle der Gründung solcher Gärten in 
den unterversorgten Stadtteilen, den Ghettos und Slums. 
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VI.2 Senioren 

 
Eine Vielzahl von Studien beschäftigt sich mit dem Einfluss des (Stadt-)Grüns auf die physi-
schen Aktivitäten der Senioren. Zudem gibt es Untersuchungen inwieweit therapeutische Gär-
ten und Gärtnern (s.u.) bei Altenheimen, Wohnstiften, Seniorenresidenzen einen positiven 
gesundheitlichen Effekt für die Menschen haben können, indem die Gärten z. B. Lebensfreu-
de wecken oder konkrete Krankheitssymptome wie Depressionen mildern (vgl. z. B. Hoffman 
2005; Mc Caffrey 2007). Grundannahme der meisten Untersuchungen ist, dass ein aktiver 
Lebensstil, die kognitiven und physischen Funktionen im Alter unterstützt und Krankheiten 
unterbindet bzw. minimiert. Circa Zweidrittel der älteren Parkbesucher (über 65 Jahre) sind in 
Parks physisch aktiv und leisten damit einen Beitrag zu ihrer Gesunderhaltung. Aber auch die 
ästhetische Komponente und allein die Wahrnehmung der Natur haben für diese Leute eine 
Steigerung des Wohlbefindens und damit eine Reduzierung von Stress zur Folge.  Takanao et 
al.  (2002) weisen nach, dass sich die Erreichbarkeit und gute Begehbarkeit von Grünflächen 
in japanischen Großstädten lebensverlängernd auswirkt. 
Um die Bewegungsfreude der Älteren nicht zu mindern, ist ein sicheres, gut ausgebautes We-
genetz und eine fußläufige Erreichbarkeit lokaler Einrichtungen, wie Apotheken, Post, Ge-
schäfte und Arztpraxen notwendig (Booth et al. 2000; Cunningham und Michael 2004, Joseph 
und Zimring 2007, Li et al. 2005, Mowen 2007; Sugiyama und Ward Thompson 2007).  Auch 
die Barrierefreiheit spielt darüber hinaus eine Bedeutung, um körperliche Aktivität zu indu-
zieren bzw. zu ermöglichen. 
Abbott et al. (2005) weisen nach, dass eine hohe physische Aktivität und ein aktiver Lebens-
stil das Demenzrisiko reduzieren kann (s. Kap. Gartenarbeit und physische/psychische Ge-

sundheit). 
Auch das Gärtnern, z. B. in Community Gardens, öffentlichen Gemeinschaftsgärten oder auch 
in Gärten bei Seniorenwohnsitzen, führt zu einem steigendem Wohlgefühl durch den Kontakt 
zur Natur einerseits aber auch die Aufhebung von sozialer Isolation andererseits und ist damit 
gesundheitsfördernd (Milligan et al. 2004).  
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VI.3. Kinder und Jugendliche 

 
Die Literatur über die Notwendigkeit von städtischem Grün für Kinder und Jugendliche ist 
sehr umfangreich und bezieht sich auf unterschiedliche Faktoren (s. u.). Die Debatte wurde 
verstärkt in den 1980 und1990er Jahren angestoßen. Ein Überblick über diese frühe Literatur 
geben Wells und Evans (2003), einen Überblick über die Literatur, die den Einfluss der woh-
nungsnahen Umgebung auf die physische Aktivität untersucht Krahnestoever und Lawson 
(2006). 
 
Für Kinder und Jugendliche ist es besonders wichtig Zugang zu Sport- und Spielangeboten in 
der Nachbarschaft zu haben, wie Parks, Spielplätze, Spielstraßen und Außengelände an Schu-
len und Kindergärten (Krahnestoever und Lawson 2006). Generell beeinflussen Landschafts-
räume die Entwicklung von Kindern auf vielfältige Art und Weise auch dann, wenn der Kon-
takt nur visuell und nicht durch eigenes Erleben geprägt ist. Sowohl kognitiv, motorisch, sozi-
al und emotional wird auf die Entwicklung der Kinder Einfluss genommen. Die Themen Ü-
bergewicht, Adipositas und Bewegungsarmut bei Kindern spielt ebenfalls eine große Rolle 
(Fjortoft und Sageie 2000; Potwarka 2008; Veitch, et al. 2007; Zahner et al. 2006) 
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Einige Studien widmen sich dem Phänomen der kognitiven Förderung der Kindsentwicklung 
(z. B. Gebhard 2001; 1994; Kahn und Kellert 2002, Wells und Evans 2003; Kellert 2002). So 
können Grünräume die Spielgestaltung der Kinder beeinflussen, die Phantasie anregen, die 
Konzentrationsfähigkeit fördern, wie auch Stress reduzieren. Taylor et al. (1998) haben nach-
gewiesen, dass eine Spielumgebung mit Bäumen und Gras den Spieltrieb anregt und die Kin-
derspiele kreativer sind als in einer Umgebung ohne Bäume. Korpela et al. (2002) zeigen, 
dass Kinder Spielorte mit einer natürlichen Ausstattung bevorzugen.  
 
Nach Jutras (2003) ist weniger der Geländetyp für das Kinderspiel entscheidend als vielmehr 
die Ausstattung, Neuheit und Komplexität. Diese Faktoren lassen sich aber nicht allein durch 
das Aufstellen vieler Spielgeräte erzeugen, auch ältere Brachflächen weisen diese Elemente 
auf (s.u.).  
In einer weiteren Studie von Wells (2000) wird ebenfalls bestätigt, dass allein schon der Blick 
auf eine grüne Wohnumgebung die kognitiven Fähigkeiten von Kindern erhöht.  
 
Studien, die Erfahrungen mit pädagogischen Projekten zum Thema ‚Anbau von Gemüse und 
Früchten’ und Veränderung der Ernährungsgewohnheiten zum Gegenstand haben, sind in den 
Kapiteln Gartenarbeit und physisches/psychisches Wohlbefinden sowie Ernährung aus dem 

(eigenen) Garten erläutert. 
 
Inzwischen gibt es ferner Untersuchungen, die belegen, dass sich Kinder mit Aufmerksam-
keitsdefizit-Syndrom, deutlich besser zu konzentrieren vermögen, wenn sie sich aktiv in einer 
grünen Umgebung aufhalten (Francis et al. 2004; Taylor et al. 2001; Kuo und Taylor 2004). 
 
Auf die Wichtigkeit einer grünen Außengestaltung auf Schulhöfen ist bereits verwiesen wor-
den. Sie fördert die Konzentration, wenn Kindern der Blick ins Grüne ermöglicht wird und 
diese in den Pausen zu vielfältiger Bewegung angeregt werden (Dyment und Bell 2007; Bell 
und Dyment 2007; Malone, K. und Tranter, P.J. 2003;  Malone et al. 2004; Sallis et al. 2001).  
 
Der gesundheitsfördernde Einfluss des städtischen Grüns auf die Motorik bei Kindern er-
scheint einleuchtend. Alleine durch die Möglichkeit aufgrund wenigen Verkehrs und guten 
Grünangebots draußen zu spielen, verbessert die motorischen Fähigkeiten bei Fünfjährigen. 
Auch das Spielen im Wald fördert die motorischen Fähigkeiten, selbst bei jenen Kindern, die 
auch sonst oft und gerne draußen spielen. Vor allem Gleichgewicht, Koordination und Grob-
motorik werden durch den Waldbesuch gefördert (Fjortoft und Sageie 2000; Fjortoft 2004; 
Gasser und Kaufmann-Hayouz 2004; Pretty et al. 2005b). Negativ kann sich dabei immer der 
Einfluss ängstlicher Erwachsenen auswirken.  
 
Die Sicherstellung eines sicheren Spieles draußen, ein kindgerechtes Rad-und Wegenetz für 
den Schulweg und in der Umgebung liegende Sportanlagen und Spielplätze können präventiv 
dazu verhelfen, das Übergewichtsrisiko bei Kindern und Jugendlichen zu minimieren (Ander-
son und Butcher 2006; Gordon-Larsen et al. 2006;  Molnar et al. 2004; Roemmich et al. 2006; 
Sallis und Glanz 2006; Timperio et al. 2004;  vgl. auch den Literaturüberblick bei Krah-
nestoever und Lawson 2006).  
Die Sicherheit und Nähe eines Parks ist dabei für Jugendliche ein wesentlicher Faktor zur 
Ausübung von physischer Aktivität (Babey et al. 2007; 2008), wenn auch Jugendliche – im 
Gegensatz zu Kindern und Erwachsenen – eine deutlichere Präferenz für urbane Räume auf-
weisen. 
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In Deutschland hat vor allem Schemel (1998, 2001; 2002) darauf aufmerksam gemacht, dass 
Kindern und Jugendlichen im urbanen Kontext kaum noch die Möglichkeit gegeben wird, 
sich Natur spielerisch anzueignen und damit die eigenen Fähigkeiten im Umgang mit der Na-
tur fortzuentwickeln. Er schlägt daher die verstärkte Einrichtung von Naturerfahrungsräumen  
(NER) vor, die alle „Formen des Spiels, der körperlichen Bewegung und der Ruhe“ (Heuser 
2007; Schemel 1998; 2001; 2002; Reidl et al. 2005) einschließen. NERs haben keine Infra-
struktur, es sind keine Spielgeräte nötig. Ideal sind Brachflächen in denen dann Trampelpfade 
entstehen, Baumhäuser und Höhlen gebaut werden können, auf Bäume geklettert werden darf, 
Zweige und Äste genutzt werden können, Schnecken gesammelt werden dürfen und der kind-
lichen Spielphantasie keine Grenzen gesetzt werden. Naturerfahrungsräume sind in Deutsch-
land  mit großem Erfolg getestet worden und sollen nun als Ergänzung der Bauleitplanung in 
der so genannten Spielleitplanung verankert werden (vgl. Reidl et al. 2005). 
 
Dieser Ansatz steht konträr zu einer Flut von natur- bzw. ökopädagogischen Ansätzen der 
Erlebnispädagogik, die Kindern eine Rücksicht auf die als gefährdet deklarierte Natur bei-
bringen möchten, doch letztlich zu einer hohen Naturentfremdung bei Kindern und Jugendli-
chen führen (Brämer 1998; Brämer 2006). Ebenfalls kritisch zu den in der Erlebnispädagogik 
weit verbreiteten ökologischen Weltbildern und Heilslehren, die im Rahmen dieser Literatur-
studie nicht weiter verfolgt werden, da sie keinen direkten Bezug zum Thema Gesundheit 
herstellen, äußert sich Langenhorst (2002).  
 
Kellert (20029 weist darauf hin, dass der Aufenthalt im Freien bzw. Grünen für Kinder eine 
Konfrontation mit einer mannigfachen Gefühlswelt nach sich zieht. Dabei werden nicht nur 
die positiven Gefühle von Freude, Mut, Enthusiasmus etc. geschürt, sondern ebenso Unsi-
cherheit, Gefahr und andere negative Empfindungen, die jedoch die emotionale Entwicklung 
des Kindes fördern (Kong 2000). So führt ein Aufenthalt in der Natur nach Kaplan und Kap-
lan (1989) auch immer zu einer Entdeckung des eigenen Selbst und damit zu einer Erfahrung 
von Selbstständigkeit.  
 
Wie bereits erwähnt hilft auch Kindern der Aufenthalt im Grünen bei der Stressreduktion. 
Wells und Evans (2003) haben festgestellt, dass Kindern damit Belastungssituationen wie 
einen Wohnungswechsel, schulische Probleme oder soziale Probleme abpuffern können und 
die emotionale Stabilität gefördert wird. Das Spielen im Grünen dient so auch der Gewinnung 
von Selbstvertrauen. 
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VI.4. Migranten und ethische Minderheiten 

 
Den auf Migranten und ethnische Minderheiten bezogenen Publikationen ist gemeinsam, dass 
sie die Möglichkeit zur Partizipation am urbanen Grün als Möglichkeit der sozialen Integrati-
on und der sozialen Kontaktaufnahme betrachten. Die Anregung der physischen Bewegung 
durch Grün steht weniger im Vordergrund der Betrachtungen, als vielmehr die Förderung der 
psychischen und sozialen Gesundheit.  
Gleichzeitig wird auf die unterschiedlichen Nutzungsformen von öffentlichen Parks hinge-
wiesen, die bei ethnischen Gruppen zum Teil stark variieren (Floyd 2001; Gobster 2002; Ho 
et al. 2005; Payne et al. 2002, Richbeth 2001; Sasidharan et al. 2005; Sinew et al. 2004). 
Auch die ästhetischen Präferenzen unterscheiden sich. Damit verbunden sind also andere An-
sprüche an die Parkausstattung und -gestaltung. Untersucht wird, ob die Parkgestaltung und -
ausstattung nicht zur Ausgrenzung der ethischen Minderheiten führt und damit natürlich auch 
zu einem Ausschluss von den gesundheitlichen Vorteilen der Parknutzung und wie diese 
Ausgrenzung behoben werden kann (vgl. sehr ausführlich den Überblick und die Diskussion 
bei  Byrne 2007; Byrne et al. 2007, Mitchell und Steaheli 2005; Rishbeth 2001).  
Die Erfahrungen aus typischen Einwanderungsstaaten sind sicherlich wertvoll, denn auch in 
Deutschland wächst der Anteil ethnischer Minderheiten. Eine Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Nutzungsgewohnheiten ist daher sicherlich angebracht. Wird durch die Kommu-
nen nicht adäquat reagiert, wächst, wie z. B. in Berlin im Görlitzer Park, der Eindruck stark 
übernutzer und verwahrloster (Rasen-)Flächen, da hier die Parkgestaltung und Ausstattung 
nicht auf die Bedürfnisse der türkischen Bevölkerung Rücksicht nimmt. Die damit verbunde-
ne Vermüllung und Verbrachung von Flächen lässt die Aufenthaltsqualität für andere Parkbe-
sucher stark sinken, der Park entwickelt sich vom Ort der sozialen Integration zum Ort sozia-
ler Segregation. Durch eine rigide Restriktionspolitik („Grillen verboten“), wie im Berliner 
Tiergarten, wird sich das Problem nicht lösen lassen. 
 
Eine wesentliche sozialintegrative Bedeutung wird den so genannten Communiy Gardens 
zugesprochen, zu denen es inzwischen mehrere Veröffentlichungen gibt (Armstrong 2000; 
Grünsteidl 2000; Meyer-Renschhausen, 1987; 2002; 2005; Müller 2002, 2006, 2007, Nuru 
und Konschink 2000, Swanson 2005; Tittle, 2002; Werner 2008), die diese Gartenbewegung 
als eine neue soziale Bewegung einstufen. Die Community Gardens entstanden in den 1980er 
Jahren in den USA in Vierteln, die durch einen hohen Migrantenanteil, hohe Arbeitslosigkeit, 
wenig öffentliches Grün, Verfall des urbanen Lebens, hohen Leerstand, hohe Kriminalitätsra-
te etc. gekennzeichnet waren. Die Gärten entstanden auf Brachflächen und wurden vor allem 
zum Gemüseanbau, d.h. als Selbstversorgergärten, angelegt. „Neben dem Gemüseanbau ist 
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für die Eingewanderten die Integration durch ‚das Wiederverwurzeln’ in der Fremde wesent-
lich (Müller 2007; 2006; 2005; 2004; 2002). In Deutschland wird für diese Gärten auch oft 
der Begriff der „Interkulturellen Gärten“ oder „Gemeinschaftsgärten“ benutzt. 
Insbesondere Flüchtlingen und Asylanten und Arbeitslosen, die keiner Erwerbstätigkeit nach-
gehen oder nachgehen dürfen bieten sie eine sinnvolle Beschäftigung. 
Meyer-Renschahausen (2005) verweist darauf, dass die Gärten neben ihrer Wiederbelebung 
ganzer Stadtteile und ihrer sozial-integrativen und stressabbauenden Funktion auch für gesün-
dere Lebensbedingungen sorgen. Als „grüne Lungen“würden sie die Luftverschmutzung und 
Lärmbelastung der Wohnviertel mildern. Diese Funktion scheint jedoch von Meyer-
Renschhausen überschätzt zu werden, denn die Areale sind zu klein, um eine nennenswerte 
Umweltbelastungen reduzierende Funktion zu haben. 
Inzwischen werden Community Gardens auch touristisch genutzt und dienen einer lokalen 
Ökonomie. 
 
Wenige Studien befassen sich mit der integrativen Wirkung des urbanen öffentlichen Grüns. 
Seeland und Ballestores (2004), die sich in einer Studie dem allgemeinen Sozialwert öffentli-
cher Grünräume in der Agglomerationen Genf, Lugano und Zürich widmen, weisen darauf 
hin, dass die Nutzung solcher Flächen gerade für Migranten eine sozialintegrative Wirkung 
entfalten. Rishbeth und Finney (2006) erläutern, dass Grün, je nach vorhandenen Elementen, 
für Migranten eine konzeptuelle Verbindung zwischen alter und neuer Heimat schaffen kann. 
 

Literatur 

Armstrong, D. 2000: A survey of community gardens in upstate New York: Implications for 
health promotion and community development. In: Health & Places 6. 319-327. 

Brown, K.H.; Jameton, A.L. 2000: Public Health implications of urban agriculture. In: 
Journal of Public Health Policy 21. 20-39. 

Byrne, J.A. 2007: The role of race in configuration park use. A political, ecology 
persepective. Dissertation an der University of California.  

Byrne, J.A.; Kendrick, M.; Sroaf, D. 2007: The park made of oil: Towards a historical 
political ecology of Kenneth Hahn State Recreation Area. In: Local Environment 12 
(2). 153-181. 

Floyd, M.F. 2001: Managing parks in a multikultural society. Searching for common ground. 
In: Managing Recreation Use 18. 41-51. 

Gobster, P.H. 2002: Managing urban parks for racially and ethically diverse clientele. In: 
Leisure Science 24. 143-159. 

Grünsteidl, I. 2000: Community Gardens. Grüne Oasen in den Ghettos von New York. In: 
Holl, A.; Meyer-Renschhausen E. (Hrsg.): Die Wiederkehr der Gärten. Insbruck. 125-
139. 

Ho, C.-H.; Sasidharan, V.; Elmendorf, W.; Graefe, A.; Godbey, G. 2002: Gender and 
ethnicity differences in local park visitation and recreation preferences. In: Journal of 
Leisure Research 37 (3). 281-306. 

Hutchinson,R. 1987: Ethnicity and urban recreation: Whites, Blacks, and Hispanics in 
Chicago’s public park. In: Journal of Leisure Research 19 (3). 205-222. 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

64 

Meyer-Renschhausen, E. 2002: Grüner Daumen. Community Gardens, eine neue soziale 
Bewegung in NYC. In: Frankfurter Rundschau vom 11.10.2002. 19. 

Meyer-Renschhausen, E. 2005: Kürbisse von der Lower East Side – Zur sozialökonomi-
schen Relevanz der New Yorker Community Gardens. In: Skripte zu Migration und 
Nachhaltigkeit 2. Stiftung Interkultur. München. 

Meyer-Renschhausen, E., Müller, R.; Becker, P.: 2000 (Hrsg.): Die Gärten der Frauen. 
Herbolzheim. 

Mitchell, D.; Staeheli, L.A. 2005: Turning social relations into space: Property, law and the 
plaza of Santa Fe, New Mexico. In: Landscape Research 30. 3611-378. 

Müller, Ch. 2002: Wurzeln schlagen in der Fremde. Internationale Gärten und ihre Bedeu-
tung für Integrationsprozesse. München. 

Müller, Ch. 2004: Interkulturelle Gärten – ein neuer Ansatz in der sozialen Arbeit. In: Callo, 
C; Hein, A.; Plahl, C. (Hrsg.): Mensch und Garten. Ein Dialog zwischen sozialer Ar-
beit und Gartenbau. Norderstedt. 100-116. 

Müller, Ch. 2005: Sich ‚Heimat’ erarbeiten? Zur Bedeutung des Heimatbegriffs in Interkultu-
rellen Gärten. In: Institut für Landschaftspfleg, Universität Hannover (Hrsg.): Der 
Heimatbegriff in der Nachhaltigen Entwicklung. 187-195. 

Müller, Ch. 2006: Interkulturelle Gärten – eine neue soziale Bewegung. In: AKP, Fachzeit-
schrift für Alternative Kommunalpolitik 3/2006. 61-63. 

Müller, Ch. 2007: Interkulturelle Gärten: Urbane Orte der Subsistenzproduktion und der 
Vielfalt. In: Deutsche Zeitschrift für Kommunalwissenschaften. – Die „grüne“ Stadt – 
urbane Qualitäten durch Freiraumentwicklung 1 /2007. 55-67. 

Nuru, M.; Konschink, K. 2000: Taking the land in building community. San Francisco 
league of urban gardeners. In: Race, Poverty and Environment 7. 50-51. 

Payne L.L., Mowen, A.j.; Orsega-Smith, E. 2002: An Examination of Park Preferences and 
Behaviors Among Urban Residents. The Role of Residential Location, Race and Age. 
In: Leisure Sciences 24. 181-198. 

Rishbeth, C. 2001: Ethnic minority groupsand the design of public open space: an inclusive 
landscape? In: Landscape Resarch 26. 351-366. 

Rishbeth, C.; Finney, N. 2006: Novelty and nostalgia in urban greenspace: Refugee 
perspectives. In: Tijdschrift Voor Economische En Sociale Geografie 97 (3). 281-295. 

Sasidharan, V. 2001: The urban recreation experience. An examination of multicultural 
differences in park and forest visitation characteristics. Unveröffentlichte Dissertation 
der Pennsylvania State University. Pennsylvania. 

Sasidharan, V.; Willits, F.; Godbey, G. 2005: Cultural differences in urban recreation 
patterns: an examination of park usage and activity participation across six population 
subgroups. In: Managing Leisure 10. 19-38. 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

65 

Seeland, K.; Ballesteros, N. 2004: Kulturvergleichende Untersuchungen zum sozialintegrati-
ven Potential gestalteter urbaner Naturräume in den Agglomerationen Genf, Lugano 
und Zürich. Forstwirtschaftliche Beiträge 31. 

Shinew, K.J.; Floyd, M.F.; Parry, D. 2004: Understanding the relationship between race and 
leisure activities and constraints: Exploring an alternative framework. In: Leisure 
Science 26. 181-199. 

Stanfield, R. Manning, R.; Budruk, M.; Floyd, M.F. 2005: Racial discrimination in parks 
and outdoor recreation: an empirical study. Northeastern Recreation Research 
Symposium. Bolton Landing, New York. 

Swanson, D.K. 2005: Parks for all people. In: The trust for Public Land Newsletter, 
Fall/Winter 2005. 1-3. 

Tittle, D. 2002: A Walk in the Park: greater Cleveland’s new and Reclaimed Green Spaces. 
Athens, Ohio. 

Werner, K. 2008: Interkulturelle Gärten als Sozialräume der Mikro-Intergration. In: Skripte 
zu Migration und Nachhaltigkeit 6. Stiftung Interkultur. München. 

 

 

VII Thearpeutische Gärten 

 
Unter therapeutischen Gärten / Landschaften oder heilenden Gärten / Landschaften werden 
alle öffentlichen oder halböffentlichen Gärten verstanden, die aufgrund ihrer Lage, vor allem 
aber ihrer Ausstattung eine besondere Bedeutung für die Gesundheit und das Wohlbefinden 
haben, wie z. B. Gärten bei Krankenhäusern, Alten- und Pflegeheimen, Hospizen oder psy-
chiatrischen Anstalten sowie Behinderteneinrichtungen (vgl. Tiemann 2001).  
Der ursprünglich in den USA in der ‚Medical Geography’ geprägte Begriff der „Healing 
Landscape“ beinhaltete über den konkreten Landschaftsbegriff hinausgehend auch Landschaf-
ten, in denen das Wort als Metapher dient, wie z. B.  die soziale Landschaft eines Quartiers 
oder kulturelle Landschaft (vgl. Gesler 1992; 1993). Der Fokus hat sich dann innerhalb der 
Forschung zugunsten der ‚realen’ therapeutischen Landschaften / Gärten verschoben. Für die-
se Studie wurden deshalb nur solche Literaturangaben beachtet, die sich auf ‚reale’ Gärten 
und Parks beziehen.  
Die Literatur teilt sich dabei grob in drei Bereiche: 

• empirische Studien zur gesundheitsfördernden Wirkung von Grün (Stressabbau, Blut-
druckmessungen, Messung der Klinikaufenthaltsdauer etc.) 

• die Beschreibung konkreter Gestaltungsbeispiele, 
• Richtlinien zur Gestaltung therapeutischer Gärten und 
• Studien bezogen auf bestimmte Patientengruppen (Demenz; Alzheimer; Krebs etc.). 

 
Die meisten der empirischen, amerikanischen Studien beziehen sich dabei als Grundlagenlite-
ratur auf die Forschungsarbeiten von Ullrich (1986; 1992; 2001; 2001). Mittels einer auf den 
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Patienten ausgerichteten Gestaltung lässt sich die Rekonvalenzzeit und die Aufenthaltsdauer 
in Krankenhäusern verkürzen und damit auch Kosten einsparen. Nach Ullrich (1992) führt der 
Anblick von Natur bereits nach 5 Minuten zu einer Senkung des Blutdruckes, wie auch zum 
Stressabbau und zur Muskelentspannung. Hinzu kommen nach Mitrione (2008) auch die 
Stressreduktion und Milderung von Angst bei der Familie des Patienten, die Stressreduktion 
beim Krankenhauspersonal und die Reduzierung der Medikamentenmenge. Dies betrifft so-
wohl den Blick von Krankenzimmern nach draußen, das Vorhandensein von Innenbegrünun-
gen (vgl. auch Park 2006) als auch die Gestaltung eines Krankenhausgartens.  
Die Parks bzw. Gärten wirken darüber, dass besondere die Sinne angesprochen werden, wie z. 
B. der Geruchssinn durch Duftpflanzen in Blindengärten oder Naschgärten in Kinderkranken-
häusern, oder sie haben eine besondere Ausstattung, wie z. B. spezielle Wegebeläge. Sie ha-
ben die Funktion, nach draußen einzuladen, gerade auch für Menschen, denen der Weg ins 
Freie aus unterschiedlichsten Gründen schwer fällt.  
 
Literatur 

Aiken, K.; Bowns, C.; Fellinger, M.; Francis, M. 1995: Healing Environments: A Collection 
of Case Studies. University of California, Davis: Center for Design Research. 

Allison, D. J.; Hamilton, D. K. 1997: The nature of health facility environments. In D. J. 
Allison (Hrsg.): Planning, design, and construction of health care environments. 
Oakbrook Terrace, Illinois. 31-59. 

Allison, D.J. (Hrsg.) 1997: Planning, design, and construction of health care environments. 
Oakbrook Terrace. USA. 

Aronson, D. 2003: How Nature Heals Us. In: Science & Spirit, July/August.  

Ashmun, B. B. (2000): Garden Retreats: Creating an Outdoor Sanctuary. San Francisco.  

Barnhart, S.; Perkins, N. H.; Fitz Simons, J. 1998: Behavioural and Setting Preferences at a 
Psychiatric Hospital. In:  Landscape and Urban Planning 42 (2-4). 147-157.  

Beal, H. 2004: Natural Healing. In: Architecture Minnesota 30. 48-53. 

Beck, T.; Fahrländer, A.; Hoffmann, R.; Jenny, B.; Karn, S.; Schneiter, R. 2005: Schluss-
bericht KTI-Projekt 6177.2 FHSET (2003-2005); Therapeutische Gärten für Alters-
zentren. Zürich. 

Beck, T.; Schneiter-Ullmann, R. 2004: Therapeutischer Garten, ein interdisziplinäres Projekt 
der angewandten Forschung. In: zoll+  5. Ohne Seiten. 

Beckwith, M.E. 1999: Case Study of the Alois Alzheimer Center Courtyard Garden. In:  
Cooper M.; Barnes, M. (Hrsg.): Healing Gardens. New York. 

Beckwith, M.E.; Gilster S.D. 1997: The Paradise Garden: A Model for Designing for Those 
with Dementia and Alzheimer's disease. In: Journal of Therapeutic Horticulture VIII. 
45-52.  

Bilchik, G. 2002: A better Place to Heal. In: Health Forum Journal 45(4). 10-15. 

Bitter, R.; Schneiter-Ulmann, R. 2003: Ansätze zur Gestaltung und Nutzung von geriatri-
schen Aussenräumen. Therapeutische Gärten für Alterszentren. In: Transfer 1 / 03. 
Wädenswill. 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

67 

Brawley, E.C. 1997: Designing for Alzheimer’s Disease. Wiley.  

Bressi, T. 2001: Place Research: Healing Gardens. In: Places 14 (1). 26-29  

Brunton, L.; Fournier, E. 1999: Sanctuary: Gardening for the Soul. New York.  

Burkhardt, M.A. 2000: Healing relationships with nature. In: Complementary Therapies 
Nursing and Midwifery 6 (1). 35-40. 

Burnett, J.D. 1997: Therapeutic Effects of Landscape Architecture. In: Marberry, S. O. 
(Hrsg.): Healthcare Design. New York. 255-274.  

Burnett, J.D. 2003: Healing Gardens? In: Healthcare Design, May. 21-23.  

Burt, V.T. 2000: "The Comfort of Nature: Restorative Environments: Design for Human 
Health."In: Landscapes/Paysages 2 (1). 7.  

Cackowski, J.M.; Augustin, S. 2004: The Research Connection. In: Landscape Architecture 
94 (5). 96-101.   

Carman, J. 1998: Exploring Nature within the Grounds of a Senior Residence: Taking 
resident activities outside. In: Assisted Living Success Magazine 5.  

Carman, J. 1999: The Healing Power of Gardens. In: The Directors and Officers Forum, 
Frühjahr/1999.  

Carman, J. 1999: The Outdoors Offers an Array of Therapeutic Benefits. In: Parent Care 
Advisor, 8/1999. 

Carman, J. 2000: Nature by Design: Well planned gardens confer a host of benefits to senior 
housing residents. In: Nursing Home Long Term Care Magazine. 3/2000.  

Carman, J. 2000: Summer Fun: Let creativity guide you in planning activities for the person 
with Alzheimer's. In: Advances Newsletter. The Alzheimer's Association. 

Carman, J. 2001: Raised Planters for the Senior Gardener. In: Nursing Home Long Term 
Care Magazine.  

Cekic, M. 2003: Why I Designed Cancer Parks.  In: Landscape Architecture 93 (5). 62-68 & 
98-100.  

Chambers, N.K.; Johansson, S. 2000: A Children's PlayGarden at a Rehabilitation Hospital: 
A Successful Collaboration Produces a Successful Outcome. In: Proceedings from the 
Sixth Annual People-Plant Symposium, Glencoe, Illinois. 7/2000.  

Coil, R. 2002: Competing by design: healing environments attract patients, reduce costs and 
help recruit staff. In: The Physician Executive. 12-16. 

Cooper, M.; Barnes, M. (Hrsg.) 1999: Healing Gardens: Therapeutic Benefits and Design 
Recommendation. New York. 

Cooper, M.C. 2001: Hospital Oasis. In: Landscape Architecture 91 (10). 36-41; 99. 

Cooper, M.C. 2003: Healing Havens. In: Landscape Architecture 93 (8). 85-91 & 107-109. 

Cooper, M.C. 2005: No Ordinary Garden. In: Landscape Architecture 95 (3). 26-39.  



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

68 

Cooper, M.C.; Francis, C. 1998: People Places: Design Guidelines for Urban Open Space. 
New York. 

Cumes, D. 1998: Nature as Medicine. The healing power of wilderness. – Alternative 
Therapies. In: Health and Medicine 4 (2).  79-86. 

Dannenmaier, M. 1995: Healing Gardens. In: Landscape Architecture 85 (1). 56-60. 

Detweiler, M. B.; Murphy, P.F.; Myers, L.C.; Kim, K.Y. 2008: Does a Wonder Garden 
Influence Innapropriate Behaviors in Dementia Residents? In: American Journal of 
Alzheimer’s Desease and other Dementias. 23. 31-45. 

Devlin, A.S.; Allison, B.A. 2003: Health Care Environments and Patient Outcomes. A review 
of the Literature. In: Environment and Behavior 3 (5). 665-694. 

Dilani, A. 2004: Design and Health III – Health Promotion through Environmental Design. 
Research Center for Design and Health. Stockholm. 

Epstein, M. 1999: Therapeutic Gardens in the Acute-Care Setting. In: Landscape 
Architecture Technical Information Series, American Society of Landscape Architects, 
August. 

Epstein, M. 2003: Getting Serious About Therapeutic Practice. In: Landscape Architecture 93 
(10). 49. 

Esposito, T. J. 2003: A Personal View of 'Healing' Gardens. In: Landscape Architecture 93 
(10). 48.  

Ewan, R. 2003: Prescription for Healing. In: Landscape Architecture 93 (2). 59-65 & 86-88. 

Frumkin, H.: Helathy places: exploring the evidence. In: American Journal of Public Health 
93.1451-1456. 

Gerlach-Springs, N.; Kaufmann, R.; Enoch, W.; Bass, S. 1998: Restorative gardens – the 
healing landscape. New Heaven, London. 

Gesler, W.M. 1992: Therapeutic landscapes: medical issues in light of the new cultural 
geography. In: Social Science & Medicine 34 (7). 735-746. 

Gesler, W.M. 1993: Therapeutic landscapes: theory and case study of Epidauros, Greece. In: 
Environment and Planning; Society and Space 11 (2). 171-189. 

Haas, K.; Simon, S.; Stevenson, N. 1998: Older persons and horticulture therapy practice. In: 
Simson, S.; Strauss, M. (Hrsg.): Horticulture as therapy. Principles and practice. New 
York. 231-255. 

Hammatt, H. 2002: A World Outside. In: Landscape Architecture 92 (5). 74-81. 

Hammerslough, J. 1997: The Children's Hour: A Garden Offers Time to Heal. In: Garden 
Design. 6/7. 50. 

Hansen, R. 2004: Ein Garten, in dem auch Betagte aufblühen. In: Curavia 7/8 / 2004. 2-5. 

Henry, C. 2003: Accessible Fun. In: Landscape Architecture 93 (12). 32-36.  



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

69 

Hoffmann, G. 2004: Therapeutische Gärten für Alterszentren. Ansätze zur Gestaltung und 
Nutzung von geriatrischen Aussenräumen. In: g-plus 24. 22. 

Johansson, S. im Druck: Rusk Children's PlayGarden for Interactive Therapeutic Play. In: 
Educational Facilities: The American Institute of Architects Exemplary Learning 
Environment Programm. 

Johansson, S.; Chambers N.K. 2001: Creating Outdoor Natural Play Environments for 
Disabled Children's Rehabilitation. In: Proceedings from the ASLA Annual Meeting, 
September 2001.  

Joint Commission for the Accreditation of Hospital Organisation 1999: Management of 
the Environment of Care. Comprehensive accreditation manuals for hospitals. www. 
jcaho.org. 

Kaiser, M. 1976: Alternative to therapy: garden program. In: Journal of Clinical Child 
Psychology. 21-24 

Kovary, M. M. 1999: Healing Landscapes: Design Guidelines for Mental Health Facilities. 
Master of Landscape Architecture Thesis, Cornell University.  

Larson, J. 2005: Healing by Design: Healing Gardens and Therapeutic Landscapes. In: 
Implications 2 (10). 1-5. 

Mc Kenzie, E; Agard, B.; Portella, C.; Mahangar, D.; Barol, J.; Carson, L. 2000: 
Horticultural therapy in long-term care settings. In: Journal of American Medical 
Directors Association 1 (2). 69-73. 

Maxwell, J. 2003: Restorative Environments and Landscape Architecture in Healthcare 
Settings. In: Landscape Architecture 93 (9). 31.  

Mc Dowell, C.F.; Mc Dowell, T.C. 1998: The Sanctuary Garden. New York. 

Metz, R: K. 2005: An Interior Garden. In: Landscape Architecture 95 (4). 46-52. 

Milligan, C.; Gatrell, C.; Bingley, A. 2004: ‘Cultivating health’: Therapeutic landscapes and 
older people in northern England. In: Social Science & Medicine 58 (9). 1783-1793. 

Mitrione, S. 2008: Therapeutic responses to natural environments: using gardens to improve 
health care. In: Minnesota Medicine 91 (3). 31-34. 

Molden, St.; Chambers, N.; Wichrowski, M.; Fried, G.; Loomis, H. 1999: Growth through 
Nature: A Preschool Program for Children with Disabilities. Sagapress.  

Neuberger, K. 2004: Eine Verbindung von Therapie und Gartenarbeit. In: Der Garten als 
therapeutisches Medium. FH Weihenstephan. 

Niepel, A.; Emmrich, S. 2005: Garten und Therapie – Wege zur Barrierefreiheit. 168 S. 
Ulmer Vlg. Stuttgart 

Nixon, B.; Read, S. 1998: Therapeutic horticulture for young people with complex mental 
health problems. In: Stoneham, J.; Kendle, T. (Hrsg.): Plants and human well-being: 
proceedings of a conference held at the University of Reading, 18.-19. September 
1996. The Sensory Trust, Bath. 67-76. 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

70 

Ousset, P.J.; Nourashemi, F.; Albarede, J.L.; Land Vellas, P.M. 1998: Therapeutic gardens. 
Archives of Gereontology and Geriatric 26 (supplement 6). 369-372. 

Ousset, P.; Nourhashemi, F.; Albarede, J.; Vellas, P. 2003: Therapeutic gardens. Archives 
of Gerontology and Geriatrics 26. 369-372.  

Perkins, N.H. 1998: The Physical Environment as a Therapeutic Tool. In: Proceedings of the 
XVI Congress of the World Association of Social Psychiatry, Vancouver, B.C.  

Perkins, N.H. 1999: Psychiatric Hospital Environments. In: Cooper, M.C.; Barnes, M. 
(Hrsg.): Healing Gardens. New York. 

Perkins, N.H. 2000: Using the Physical Environment as a Therapeutic Tool: Applied 
Research in Hospital Settings. Environmental Design and Research Association, San 
Francisco, CA. 

Perkins, N.H.; Burcher, L. 1999: Participatory Programming for Hospital Gardens. 
Environmental Design and Research Association, Orlando, Florida.  

Rawlings, R. 1998: Healing Gardens. Minocqua. 

Regnier, V. 2002: Design for Assisted Living: Guidelines for Housing the Physically and 
Mentally Ill. New York. 

Rothert, G. 2000: Create an Enabling Garden. In: Fine Gardening 72 (3/4). 58-61.  

Ruhe, H. 2003: Natürlich gesund! Die Wirkung von Naturerleben auf die Gesundheit des 
Menschen. Diplomarbeit am Fachbereich Landespflege, Fachhochschule Nürtingen. 

Russell, S. 1999: Pediatric Hospice May Be a First. In: San Francisco Chronicle, October 19. 
A17-18.  

Sachon, W.P. 2002: Natur und Therapie. Erlebnisorientiertes therapeutisches Arbeiten mit 
der Natur. Teil 1. Bad Wörishofen. 

Sachs, N. 2001: The Therapeutic Landscapes Database. Newsletter for the ASLA 
Professional Interest Group on Therapeutic Garden Design 2 (1). 3.  

Sachs, N. 2003: Healing Landscapes. In: arcCA 3 (4). 36-39; 51.  

Sachs, N.1999: Psychiatric Hospitals. In: Cooper, M.C.; Barnes, M. (Hrsg.): Healing 
Gardens. New York. 

Sarno, M.T.; Chambers, N. 1997: A horticultural therapy program for individuals with 
acquired aphasia. In: Activities, Adaptation & Aging 22 (1-2). 81-93 

Sarver, M.D. 1985: Agritherapy: plants as learning partners. In: Academic Therapy 20 (4). 
389-396. 

Schneiter-Ullmann, R. 2004: Centre Gardens. In: Proceedings of the International 
Conference on Urban Horticulture. Acta Horticulturae 643. 209-213. 

Schweitzer, M.L.; Gilpin, L.; Frampton,S. 2004: Healing Spaces. Elements of 
environmental design that make an impact on health. In: Journal of Alternative and 
Complementary Medicine 10. 71-83. 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

71 

Scott, T.L.; Pachana, N.A. 2007: Therapeutic gardens in residential-care facilitys. 
Vortrag/Abstract. Psychology & Ageing Interest Group Conference. Viktoria; 
Australia. 

Sempik, J.; Aldridge, J.; Becker, S. 2003: Social and therapeutic horticulture: evidence and 
messages from reearch. Thrive with the Centre for Child and Family Research, 
Loughborough University. 

Sempik, J.; Aldridge, J.; Becker, S. 2005: Health, Well-being and Social Inclusion, 
Therapeutic Horticulture in the UK. Bristol. 

Shepley, M.; Mc Cuskey; Wilson, P. 1999: Designing for Persons with AIDS: A Post-
Occupancy Study at the Bailey-Boushay House. In: Journal of Architectural and 
Planning Research 16 (1). 17-32.  

Sherman, S.A.; Varni, J.W.; Ulrich, R.S.; Macarne V.L. 2005: Post-occupancy evaluation 
of healing gardens in a pediatric cancer garden. In: Landscape and Urban Planning 73 
(2-3). 167-183.  

Shoemaker, C. A. (Hrsg.): 2002: Interaction by Design, Bringing People and Plants Together 
for Health and Well-being. An International Symposium. Iowa (USA). 

Smith, F. 2005: Medical geography: therapeutic places space and networks. In: Progress in 
Human Geography 29 (4). 488-495. 

Smith, V.D.; Aldous, D.E. 1994: Effect of therapeutic horticulture on the self concept of the 
mildly intellectually disabled student. In: Francis, M.; Lindsey, P.; Rice, J.C. (Hrsg.): 
The healing dimensions of people-plant relations. Center for Design Research. UC 
Davis. 

Soderback, I.; Soderstrom, M. et al. 2004: Horticultural therapy: the ‚healing garden’ and 
gardening in rehabilitation measures at Danderyd hospital rehabilitation clinic, 
Sweden. In: Developmental Neurorehabilitation 7 (4). 245-260. 

Squire, D. 2002: The Healing Garden: Natural Healing for the Mind, Body, and Spirit. 
London.  

Sririnavasan, S.; O’Fallon, L.R.; Dearry, A. 2003: Creating healthy communities, healthy 
homes, healthy people: initating a research agenda on the built invironment and public 
health. In: American Journal of Public Health 93. 1446-1450. 

Starescheski, A. 2004: New York Community Gardens. In: Land Forum 4. 90-93.  

Steel, E. 2002: Surrounded by a healing environment. In: Cure. 61-63. 

Stigsdotter, U.; Grahn, P. 2002: What makes a Garden a Healing Garden? In: Journal of 
Therapeutic Horticulture 13. 60-69. 

Stigsdotter, U.; Grahn, P. 2003: Experiencing a Garden: A Healing Garden for People 
Suffering from Burnout Deseases. In: Journal of Therapeutic Horticulture 14. 38-48. 

Stoneham, J. A., Kendle, A.D.; Thoday, R.P.: Horticultural Therapy: Horticulture's 
Contribution to the Quality of Life of Disabled People. In: Acta Horticulturae 391. 65-
75.  



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

72 

Tai, L.; Lamba, B. 2003: Building to Learn, Part I. In: Landscape Architecture 93 (3). 50-55; 
86.  

Thompson, W.J. 1998: A Question of Healing. In: Landscape Architectur 88 (4). 66-92. 

Thompson, W.J. 2000: Healing Words: Whither the Design of Therapeutic Gardens In:  
Landscape Architecture 90 (1). 54-57; 73-75.  

Tieman, J. 2001: Healing through nature. Hospitals cultivate medical, financial interest in on-
site-gradens. In: Modern Healthcare 31 (2). 34-35. 

Tyson, M. M. 1998: The Healing Landscape. Therapeutic Outdoor Environments. New York. 

Tyson, M. M. 2002: Naturally Mapped Outdoor Environments and Independence. In: 
Alzheimer's Care Quarterly, Therapeutic Environments Issue. 

Ulrich, R. S. 1983: View through a window may influence recovery from surgery. In: Science 
224. 420-421. 

Ulrich, R.S. 1986: Effects of Hospital Environments on Patient Well-Being. Research Report 
from Department of Psychiatry and Behavioural Medicine 9, (55). Trondheim, 
Norway. 

Ulrich, R.S. 1986: Human Responses to Vegetation and Landscapes. In: Landscape and 
Urban Planning 13 (1). 29-44.  

Ulrich, R.S. 1992: Effects of Interior Design on Wellness: Theory and Scientific Research. 
In: Journal of Healthcare Design 3. 97-109.  

Ulrich, R.S. 1992: How Design Impacts Wellness. In: Healthcare Forum Journal 20. 20-25.  

Ulrich, R.S. 1992: The Influences of Passive Experiences with Plants on Human Well Being 
and Health. In Relf, D. (Hrsg.): The Role of Horticulture in Human Well-being and 
Social Development, Portland. 

Ulrich, R.S. 1999: Effects of Gardens on Health Outcomes: Theory and Research. In: 
Marcus, C.C.; Barnes, M. (Hrsg.): Healing Gardens. Therapeutic benefits and design 
recommendations. New York. 27-86. 

Ulrich, R.S. 2000: Evidence-Based Garden Design for Improving Health Outcomes. 
Therapeutic Gardens Conference, University of Minnesota, November.  

Ulrich, R.S. 2000: Influence of Garden on Health Outcomes. American Society of Landscape 
Architects Annual Meeting, Therapeutic Gardens Forum, Missouri Botanical Garden, 
October 2002.  

Ulrich, R.S. 2001: Effects of Healthcare Environmental Design on medical Outcomes. In: 
Dilani, A. (Hrsg.): Design & Health. Stockholm. 49-59. 

Ulrich, R.S.; Addoms, D.L. 1981: Psychological and Recreational Benefits of a Residential 
Park. In: Journal of Leisure Research 13. 43-65.  

Ulrich, R.S., Dimberg, U.; Driver, B.L. 1991: Psychophysiological Indicators of Leisure 
Benefits. In Driver B.; L., Brown, P.J.; Peterson, G. L. (Hrsg.): Benefits of Leisure, 
State College, PA. 73-89.  



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

73 

Ulrich, R.S.; Lunden, O.; Eltinge, J.L. 1993: Effects of Exposure to Nature and Abstract 
Pictures on Patients Recovering from Heart Surgery. Paper presented at the Thirty-
Third Meeting of the Society for Psychophysiological Research, Rottach-Egern, 
Germany. Abstract veröffentlicht in Psychophysiology 30 (supplement 1). 7.  

Ulrich, R.S.; Parsons, R. 1992. Influences of Passive Experiences with Plants on Individual 
Well-Being and Health. In Relf, D. (Hrsg.): The Role of Horticulture in Human Well-
Being and Social Development, Portland. 93-105. 

Ulrich, R.S., Simons, R.F.; Losito, B.D.; Fiorito, E., Miles, M.A.; Zelson, M. 1991: Stress 
Recovery During Exposure to Natural and Urban Environments. In: Journal of 
Environmental Psychology 11. 201-230.   

 van den Berg, A.E. 2003: Health impacts of healing environments. A review of evidence for 
benefits of nature, daylight, fresh air, and quit in healthcare settings. Groningen, 
Foundation 200 years University Hospital Groningen. 

Vanderbilt, T. 1999: Shared Wisdom: Design for Child's Play. In: Landscape Architecture 89 
(3). 134-135.  

Varni, J.W.; Marberry, S.O. 2001: Creating life-enhacing environments. In: Health Care 
Design 1. 26-30. 

Westphal, J.M. 2000: Hype, Hyperbole, and Health: Therapeutic Garden Design. In: Benson, 
J.F.; Rowe, M.G. (Hrsg.): Urban Lifestyle: Spaces, Places, People. Rotterdam. 

Westphal, J.M. 2001: Medical Musing about Intergeneration Design Phenomena at the 4-H 
Children's Garden. In: Landscape Research 26 (3). 257-269. 

Westphal, J.M. 2002: The Role of the Landscape Architect in American Healthcare Delivery. 
In:  Landscape Research 28 (2). 205-216. 

Whitehouse, S.; Varni, J.W.; Seid, M.; Cooper-Marcus, C.; Ensberg, M.J.; Jacobs, J.R.; 
Mehlenbeck, R.S. 2001: Evaluating a children’s hospital garden environment. 
Utilization and consumer satisfaction. In: Journal of Environmental Psychology 21 (3). 
301-314. 

Williams, A. (Hrsg.) 2008: Therapeutic landscapes. Ashgate. 

Williams, A. (Hrsg.) 1999: Therapeutic Landscapes: The dynamic between Place and 
Wellness. Lanham; New York; Oxford. 

Willliams, A. 1998: Therapeutic landscapes in holistic medicine. In: Social Science & 
Medicine 46 (9). 1193-1203. 

Wilson, K. 2003: Therapeutic landscapes and First Nations people. Exploration of culture, 
health and place. In: Health & Place 9. 83-93. 

Woods, P. 2002: Gardens for the Soul. New York. 

Young-Mason, J. 2005: Nature and Well-being. In: Clinical Nurse Specialist 19 (4). 218-219. 
 
 
 



Grün und Gesundheit - Literaturstudie 
Universität Kasssel; Fachgebiet Landschaftsbau/Vegetationstechnik 
Prof. Dr. Stefan Körner; Dipl.-Ing. Annemarie Nagel; Dipl. Ing. Florian Bellin-Harder 
September 2008 

74 

VIII Innenarumbegrünung und Gesundheit 

 
Die Veröffentlichungen zum Thema Gesundheit und Grün in Innenräumen, gehen der Frage 
nach, inwieweit ein positiver gesundheitsfördernder Aspekt von Zimmerpflanzen ausgeht.  
Viele Veröffentlichungen liegen mehr als 10 Jahre zurück, werden aber generell als wegwei-
send angesehen. Dies gilt insbesondere für die Forschung von Lohr und Pearson-Mims 
(1992), die Veröffentlichungen von Fjeld (1996, 1998; 2000), Wolverton (1984; 1985; 1989; 
1997) und Wood (1996, 1999; 2001). 
 
Insbesondere amerikanische, australische und skandinavische Veröffentlichungen zeigen, 
dass mittels Pflanzen die Gesundheit am Arbeitsplatz in klimatisierten Räumen, die nicht von 
außen belüftet werden können, gefördert werden kann. Kopfschmerzen, Müdigkeit und Kon-
zentrationsmangel können behoben werden (vgl. Fjeld 1998, 2000; Chang und Chen 2005; 
Larsen et al. 1998, Lohr et al. 1996; Nursey and Garden Industry 2004; Wood et al. 2001) und 
auch das psychische Wohlbefinden kann gesteigert werden. Dabei haben die auf Schreibti-
schen stehenden Pflanzen eine bessere luftreinigende Wirkung als weiter entfernte.  
Fjeld fasst das Leistungsspektrum von Pflanzen im Innenraum (Büros und Schulen) folgen-
dermaßen zusammen: 
„Grünpflanzen (können) in Kombination mit vollspektrumfloureszierendem Licht einen be-
deutenden Einfluss auf die Gesundheit und auf Unwohlsein-Symptome haben. (…) 

1. Pflanzen verbessern die Luftqualität, 
2. das allgemeine Wohlbefinden wird gesteigert durch die Wahrnehmung von Vegetati-

on, repräsentiert durch Grünpflanzen, 
3. ein bedeutender Einfluss durch die Etablierung mehr natürlicher Lichtverhältnisse o-

der 
4. eine Wirkung der erhöhten Aufmerksamkeit gegenüber Testpersonen“ (Fjeld, ohne 

Jahr,11). 

Fjeld hat nachgewiesen, dass eine Begrünung von Arbeitsstätten und Schulen die Zahl der 
Krankschreibungen stark zurückgehen lässt. Beschwerden wie Kopfschmerzen, Müdigkeit, 
gereizte und trockene Augen, Husten und Halsreizungen, Kopfhautjucken etc. konnten um ca. 
30% reduziert werden. mit der Senkung des Krankenstandes in Büros und Schulen sind eine 
Erhöhung der Produktivität sowie Kosteneinsparungen verbunden, so dass ein volkswirt-
schaftlicher Nutzen abgeleitet werden kann.  
 
Die Verbesserung der Luftqualität geht darauf zurück, dass Blätter, Stängel und Wurzeln in 
Zusammenhang mit Mikroorganismen in der Wurzelzone ein Filtersystem aufbauen, das 
chemische Stoffe in der Luft reduzieren kann. Ein Effekt kann dabei bereits nach ein bis zwei 
Wochen nachgewiesen werden, wobei sich das Filtersystem auf die jeweils vorhandenen 
Schadstoffe in der Luft einstellt. 
Auch die Luftfeuchtigkeit wird durch Innenraumbegrünungen bis zu 15% erhöht, sofern sie 
nicht ausgetauscht wird (Lohr, 1992). Insbesondere für Gebäude, die keine Außenbelüftung 
haben ist dies ein entscheidender Punkt. Auch Stäube werden durch Zimmerpflanzen gebun-
den (Lohr und Pearson-Mims 1996). Eine höhere Luftfeuchtigkeit führt ebenfalls zu einer 
verbesserten Staubbindung und damit Reinhaltung der Luft. Dies ist gerade für Räume mit 
einer hohen Computerdichte entscheidend, weil dort besonders viele Stäube vorhanden sind, 
die die Haut, Schleimhäute, Atemwege und Augen reizen können. 
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Neben der Linderung physischer Gesundheit ist auch die Steigerung des psychischen Wohlbe-
findens und der Konzentrationsfähigkeit ein vielgenannter Aspekt der Innenraumbegrünung. 
Sie tragen damit zur Stressreduzierung bei. Rappe und Lindén (2004) bestätigen die gesund-
heitsfördernde Wirkung der Innenraumbegrünung durch die Befragung von Mitarbeitern in 
Wohnheimen für Demenzkranke. Der psychologische Effekt sei sehr hoch einzustufen. Auch 
für Krankenhäuser kann die enorme gesundheitsfördernde Wirkung der Innenbegrünung bes-
tätigt werden (vgl. Park 2006). 
 
Neben Versuchen mit einzelnen Topfpflanzen existiert auch die Installation so genannter 
„Breathing Walls“, die als selbst regulierende Systeme konzipiert sind und die Luft weder 
mechanisch durch Ventilatoren noch chemisch reinigen. Als großer Vorteil wird die Energie-
einsparung mittels dieser Systeme angesehen (vgl. Gracia-Charez 1994).  
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IX Ausblick und Forschungsperspektiven 

 
Insgesamt hat die Studie ergeben, dass der gesundheitsfördernde Einfluss von Grün im urba-
nen Raum, wie auch bei der Innenraumbegrünung als empirisch nachgewiesen gelten kann. 
Allerdings muss nicht jede in der Literatur festgehaltene Korrelation empirisch haltbar sein 
(wie z. B. Luftreinhaltung oder Lärmminderung durch relativ kleine Community Gardens). In 
Deutschland ist die Rezeption der bestehenden internationalen Forschung nicht sehr groß und 
das Thema selbst kein besonderer Forschungsschwerpunkt. Auf der Ebene konkreter Projekte 
gibt es in Deutschland hingegen verschiedene Ansätze von unterschiedlichen Trägern, Grup-
pen, Verbänden und Forschungseinrichtungen, das Thema Grün und Gesundheit mehr in das 
Bewusstsein zu rücken. Während sich die Planungsdisziplinen schon immer auf Gesundheit 
bezogen haben, wird innerhalb des Gesundheitswesens kaum auf die ‚Natur’ als gesundheits-
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fördernde Instanz rekurriert. Der Blick auf die verschiedensten Umweltbelastungen und ihre 
Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit bestimmt die Perspektive. Notwendig er-
scheint es vor allem, die bestehenden Erkenntnisse in die politischen und administrativen Ent-
scheidungsprozesse zu integrieren. Es handelt sich also um ein Umsetzungsdefizit. 
In der Summe kann man sagen, dass verschiedenste Ansätze/Schwerpunkte der Verbindung 
von „Grün und Gesundheit“ jeweils separat diskutiert und nicht aufeinander bezogen werden, 
dementsprechend also nicht in die ‚Sprache’ der anderen Disziplinen übersetzt werden. 
 
Folgende Punkte lässt die Forschung offen, bzw. bieten sich als weiterführende Forschungs-
felder an: 
 

• Grün und Gesundheit als historisches Forschungsfeld; insbesondere im Privatgarten-

bereich:  

So ist das Thema der Geschichte des Privatgartens, der ja als gesundheitsfördernd ein-
geschätzt wird, bisher nicht aufgearbeitet worden. Auch eine ideengeschichtliche Auf-
arbeitung des Bezuges auf  „Gesundheit“ in den Planungsdisziplinen fehlt bisher. „Ge-
sundheit“ wurde dort in verschiedener Weise, dem herrschenden Zeitgeist entspre-
chend, verstanden und als Argument für die Notwendigkeit der eigenen Disziplin ge-
nutzt.  
 

• Unterscheidung der gesundheitsförderlichen Bedeutung von Freiräumen: 

Die Diskussion der Förderung von Gesundheit durch Grün erfolgt im Hinblick auf die 
Art von Ausstattung und Funktion der Freiräume relativ undifferenziert. Zwar werden 
spezielle Funktionen, wie Barrierefreiheit für bestimmte Nutzergruppen thematisiert, 
eine explizit vergleichende Unterscheidung der Freiräume hinsichtlich gesundheitsför-
derlicher Qualitäten fehlt. Die Einsicht zum Beispiel, dass private Freiräume unmittel-
bar mit Gartenarbeit verbunden sind, während diese Form von Nutzung in öffentlichen 
Freiräumen nur im Rahmen von Programmen (Community Gardens oder Gemein-
schaftsgärten) entsteht bzw. initiiert werden muss, könnte durch vergleichende Unter-
suchungen klarer herausgestellt werden. Andere Potenziale (Fitness, Erholgung, 
Kommunikation) wiederum sind vor allem mit öffentlichem Grün verbunden. Eine 
Unterscheidung der Freiräume könnte hier Argumente und Grundlagen für die Pla-
nung liefern. 
In der Forschung aufgezeigt wird die gesundheitsfördende Bedeutung von Grün für al-
le Alterstufen. Die bisher eher zögerliche Diskussion der frühen Förderung von Erfah-
rungen mit Grün könnte deutlicher auch im Hinblick auf die Möglichkeiten der Eltern 
diskutiert werden, über Freiräume zu verfügen. Auch hierin wird deutlich, dass eine 
Unterschiedung der spezifischen Qualitäten von Grün bzw. Freiräumen nottut, um den 
Erkenntnissen der Forschung zu Grün und Gesundheit Geltung in der Planung zu ver-
schaffen. 
 

• Urbanes Grün als Kosten sparender Faktor:  

Es ist auffällig, dass in der Diskussion um die Rentabilität öffentlicher Grünflächen 
und der rigiden Sparpolitik von Städten und Gemeinden bezüglich der Pflege und Er-
haltung von öffentlichen Grünflächen die gesundheitsfördernde Wirkung des öffentli-
chen Grüns weder von planerischer Seite noch vom Gesundheitssektor thematisiert 
wird. Vor dem Hintergrund einer wachsenden alternden Bevölkerung einerseits und  
der wachsenden Zahl von ‚Wohlstandskrankheiten’ andererseits, die inzwischen schon 
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bei Kindern auftreten und u. a. auf Bewegungsmangel zurückzuführen sind, stellen die 
öffentlichen Grünflächen eine erhebliche Gesundheitsressource dar, die zur Kostener-
sparnis und -vermeidung im Gesundheitswesen beiträgt. Auch im Gesundheitswesen 
wird eine entsprechende Ausstattung mit Grün, z. B. in Form von qualitativ hochwer-
tigen Krankenhausgärten, meist nicht als Beitrag zum Genesungsprozess verstanden, 
sondern als kostenintensives Einsparungspotential.   
Die positive Wirkung kann sich jedoch nur entfalten, wenn bestimmte qualitative 
Standards der Grünflächen erhalten werden. Es besteht hinsichtlich dieses Aspekts of-
fensichtlich ein Informationsdefizit bei Entscheidungs- und Handlungsträgern in Poli-
tik und Verwaltung. Aus diesem Problemkontext ergibt sich die Aufgabe, Ansätze ei-
ner Gestaltung öffentlicher Grünflächen zu entwickeln, die sowohl dem gesundheits-
fördernden Aspekt Rechnung tragen, d.h. entsprechend qualitativ hochwertig gestaltet 
sind, aber dennoch bezüglich der Pflege die Sparzwänge von Kommunen und öffentli-
chen Trägern berücksichtigen. Auch die Forschungen zur urbanen extensive Pflanzen-
verwendung, die auf die Sparpolitik der Kommunen und Städte mit Versuchen rea-
giert, pflegeextensive, aber hochwertige Pflanzungen zu etablieren, beziehen sich nicht 
auf den gesundheitsförernden Einfluss der Vegetation. 

 
• Im Gegensatz  zu dem klassischen Einwanderungsland Amerika gibt es in Deutsch-

land kaum Studien zu den Ansprüchen der verschiedenen eingewanderten Bevölke-
rungsgruppen an urbane Grünflächen. Das Ignorieren unterschiedlicher Ansprüche 
und Nutzungsgewohnheiten kann zum einen dazu führen, dass diese wachsende Be-
völkerungsgruppe die bestehenden Freiräume aus mangelnder Identifikation mit der 
Grünfläche nicht nutzt und damit von der gesundheitsfördernden Wirkung ausge-
schlossen bleibt. Zum anderen kann es sein, dass die Nutzungsansprüche der Gestal-
tung der Grünanlage nicht entsprechen und es zu einer Beschädigung oder Zerstörung 
von z. B. Parkelementen kommt. Zu untersuchen wäre dabei auch, ob die bestehenden 
Grünflächen diese Ansprüche aufnehmen können oder eventuell andere Typen Grün-
flächen oder urbanen Räumen geschaffen werden müssten, um den Nutzungsansprü-
chen gerecht zu werden. 

 
• Es bestehen bis auf die Arbeiten von Claßen (vor allem 2008) kaum Forschungsarbei-

ten, die die Verbindungen zwischen der Diskussion über urbanes Grün und der Natur-
schutzdebatte aufzeigen. Der Naturschutz, der sich bis zur Jahrtausendwende vor al-
lem als Biotop- und Artenschutz verstand, ist als solcher nicht auf seine Rolle als Er-
holungsplanung vorbereitet, obwohl dieser Aspekt zu seinen gesetzlich formulierten 
Aufgaben gehört. Wenn auch seit knapp zehn Jahren im Naturschutz eine Öffnung ge-
genüber anderen Argumenten als dem reinen Artenschutz  zu beobachten ist, ist doch 
sein klassisches Instrumentarium, nämlich die Ausweisung von Schutzgebieten, sehr 
stark mit der Einschränkung der Erholungsnutzung verbunden. Eine genaue Analyse 
der Verbindung von Gesundheitsschutz und Naturschutz ist demnach nicht ohne de-
taillierte Kenntnis des Hintergrunds der (historischen) Entwicklung der Naturschutz-
argumente durchführbar.    
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